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siir AbonnementsbeitrtlgeNummer 49

Tagung des Mittelstandsausschusses beim
Hauptoarstande der Deutschen

Demuttratischen Isartei

Am Montag, den 27. November, fand in Berlin
im Reichstagsgebäude eine Tagung des Mittelstand-s-
ausschusses der Deutschen Demokratischen Partei statt.
Eine imposante Versammlung war es nicht, immer-
hin hatten sich 40 Teilnehmer aus allen Teilen
Deutschlands eingefunden und zwar mei.Tienä Hand-
werker, und es waren auch vornehmlich Handwerker-
fragen, die zur Erörterung kamen. Die Versamm-
lung wurde von Herrn Obermeister Bartschat-Königs-
berg, Mitglied des Reichswirtschaftsrates, geleitet.
Der erste Muey Obertxteister Kuzelowsky-Hamburg,
der über die Organisation der Bezirkswirtschaftsräte
auf der Grundlage der reinen Berufskammern und
deren wirtschaftliche und sozialpolitische Ausgaben
sprach, stellte es als einen Fehler hin, daß das Reichs-
wirtschaftsminifterium Ibisher von Sozialdemokraten
(Robert Schmidt und Wissel) besetzt war, die am aller-
wenigsten geeignet waren, die daniederliegende Wirt-
schaft zu organisieren, da müßten sich die Sozialdemo-
kraten einmal erst darauf besinnen, daß sie auch Demo-
kraten sind und nicht nur Sozialisten. Der Gedanke-
einer- demokratischen Wirtschaft müßte uns vor-
schweben. Keine Zwangswirtschaft aber auch kein
absolut freies Spiel der Kräfte, sondern eine organi-
sierte gebundene Wirtschaft. Die Zünfte, die zu ihrer
‚Seit ihre Aufgaben vollkommen erfüllten und einen
gewissen Wohlstand herbeiführten, verloren ihre Be-
deutung mit dem Erstehen und Aufblühen der Jn-
dustrie im 19. Jahrhundert Die hemmende Zunft-
wirtschaft wurde aufgehoben unid es kam die Gewerbe-
freiheit und mit ihr die großkapitalistische Entwick-
lung, Syndikate und Trufte. Der Arbeiter war vogel-
frei und Ausbeutungs-Objekt »und daher fanden die
neuen Lehren der Sozialdemokratie willige Aufnahme.

- Manhat es leider nicht verstanden, die beiden Ge-

 

 

walten, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, an der Ver-·
waltung zu beteiligen, man bat es nicht verstanden,
auf den Fundamenten, die Freiherr von Stein; der
ein unbewußter Demokrat war und der von seiner
Zeit unsd seinen Mitarbeitern, am wenigsten von dem
damaligen Könige, verstanden wurde, gelegt hatte,
weiter« und den Gedanken der Selbstverwaltung aus-
zubauen. Das Handwerkergesetz brachte eine neue
Organisation und eine neue Zwangsinnung, doch
auch hierift der Gedanke der Selbstverwaltung der-

_ artig beschnitten, daß die Zwangsinnung das nicht
ausführen dann, wozu sie geschaffen ist« Das Werk-
zeug wird ihr aus der Hand genommen und durch be-

. hördliche Bevormundung ist sie zu absoluter Unfrucht-.
- barkeit verurteilt.“ Der § 100 q verbietet den Jn-
nungen Bestimmungen über Preise usw-. zu treffen.

arbeitet und Aufträge herangeschafft,

 

Breslau, 9. Dezember 1922

—- Das neue Reichsrahmengefetz, das dem Handwerk
die Pflichtorganisation bringen soll, läßt noch immer
auf sich warten. Redner empfiehlt die Pflichtzu-
gehörigkeit aller schaffenden Berufsstände zu ihrer
Kammer, jeder Stand muß seine Interessen allein in
den reinen Berufskammern vertreten. Die Baye-
rischen Handwerkskammern hätten vorlbildlich ge-

die sie an
ihre Innungen verteilten und für Rohstosfe ge-
sorgt. Der genossenschaftliche Gedanke bedarf des
Ausbaues mit staatlicher Hilfe unter Zuhilfe-

ff « ...

..................................

Mehr!
Der monatliche Blezugspreis der Zeitung beträgt ab

Januar 1923 25 Mark.

Einige Abonnenten sind noch mit dem 4. Quartal 1922

im Rückstande und bitten wir um baldigste Einsendung bis

zum 20. Dezember auf unser Postscheckkonto 51 265.

nahme der Pflichtorganisation.
werkskammern müßten Fachausschüsse gebildet werden
und Preisprüfungsämter für jeden Beruf. Die Fach-
ausschüsse der Kammern haben natürlich das Rie,cht
die Preise für die betreffenden Handwerkererzeugnisfe
festzusetzen. -Die sozialpolitischen Aufgaben der Be-
rufskammern wären: Das Tariswesen, das Lehrlings-
wefen, sie müßten sich um das Krankenkassenwesen
und um die Arbeitslosenfürsorge kümmern, die bis-
her autokratisch gehandhabt werden. Man soll auch
den Schutz der Arbeiter nicht den Arbeitnehmern allein
überlassen.« Auf den so geschaffenen Berusskammern
sollen sich die Bezirkswirtschaftsräte aufbauen. « Ob
die Arbeiter oder Geselleen eine besondere Gesellen-
kammer bilden. sollen od r- ob die Gesellenausschüsse
bei den Handwerkskammern weiter ausgebaut werden
sollen, »das ist eine Frage, dieogegenwärtig den Reichs-.
wirtschaftsrat beschäftigt. — 8n der Diskussion wurde
allgemein der Ausbau des Gesellenausschusses bei den
Handwerkskammern gewünscht, desgl. dasgleiche, ge-
heime und direkte Wahlrecht zu den Kammern. Der
Uberorganisation im Handwerk müßte ein Ende ge-
macht werden« Alle kleinen Jnnungen und Fachver-
bände müßten mit Eintritt der Pflichtorganisation
verschwinden. Es wird die Hoffnung ausgesprochen,
daß die Deutsche Demokratische Partei sich den Wün-
schen der selbständigen Handwerker geneigt zeigt und
im Verein mit anderen bürgerlichen Parteien das

In den Hand-.

 

poflscheckkonto Nr. 1818
für Inseratenbeträge 3. Jahrgang ·

Gesetz endlich unter Dach bringe. Es wurde im
Laufe der Diskussion auch auf die Gefahren hinge-
wiesen, die der Entwurfder neuen Städteordnung für
das Handwerk in sich trägt. — Es wurde allgemein
bedauert, daß die Deutsche Demokratische Partei leider
in Handwerkerkreisen so wenig populär ist. Dagegen
erfreuen sich die Herren Bartschat und Kniest ziem-
licher Beliebtheit

Ehrenobermeister Kniest-Eassel sprach über steuer-
politische Forderungen des Gewerbes und bedauert, ,
daß die Sozialdemokratie, weil aus der Regierung
ausgeschieden, nicht mehr mit die Verantwortung
trägt. Die Steuergesetzgebung müßte vereinfacht
werden und es wäre ihm das Sy"mpathischste, wenn es «
überhaupt nur« eine Steuer, nämlich die Einkommen-
steuer gäbe, das wäre das Einfachste und Gerechteste.
Die Steuer müßte an den Quellen erfaßt werden.
Die Umsatzsteuer solle erhöht werden. Das würde
dazu führen, daß die Großunternehmer sich mehr und
mehr darauf verlegen, nicht wie bisher Halbfabrikate,
sondern fertige Fabrikate herzustellen, denn wenn ein-
Artikel in einem Betriebe fix und fertig hergestellt
wird, anstatt mehrere Betriebe zu durchlaufen, so
würde ein Mehrfaches der Umsatzsteuer erspart und die
Steuer wird für den Staat immer weniger einträg-
lich. Man könnte sich mit einer Erhöhung .an
2% % ganz gern einverstanden erklären, wenn da-
durch dieGewerbesteuer ermäßigt werden könnte. Die
Gewerbesteuer ist ein Überbleibselaus alter Zeit, als
den Zünften und der Kaufmannschaft gewisse Rechte
und Vergünstigungen von den ewig geldbedürftigenj
Landesherren eingeräumt wurden, wofür sie bezahlen
mußten. Die Rechte sind ihnen mitber Zeit alle
genommen worden, aber die Steuer ist geblieben Und
daher nicht mehr zeitgemäß und eine große Ung--erech «
tigkeit, da sie nur ein Teil der Bevölkerung, nämlich
nur die Gewerbetreibenden trifft, die die Steuernicht
immer, wie behauptet wird, auf die Konsumenten
abwälzen können. Die Landwirte zahlen keine Ge-
werbesteuer, sondern nur Grundsteuer. Eine beson-
dere Ungerechtigkeit der Gewerbesteuer ist es auch,
daß der Gewerbetreibende seiner eigenen Hände Ar-
beit mit versteuern muß. Eine Aktiengesellschaftz.B ·
bucht das Gehalt ihres Direktors als Unkosten und
versteuert diesen Betrag nicht bei der Gewerbesteuer,
daher müßte es dem selbständigen Gewerbetreibenden
gestattet sein, das, was er durch feine eigenhändige
Arbeit verdient, durch praktische Mitarbeit in seinem
eigenen Betriebe auch als Unkosten zu verbuchen,
um dafür keine Gewerbesteuer lbezahlen zu müssen,
zum mindesten müßte es gestattet fein, den Betrag
eines Gesellen-Hdchstlohnes von der Gewerbesteuer
abzusetzen. Es ist vorgeschlagen worden, die Ge-
werbesteuer in Form einer Kopfsteuer zu ärheben,. um
die Großbetriebe mehr heranzuziehen, wer viel Per-·«
sonal beschäftigt, muß entsprechend viel Gewerbesteuer-
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G - « wettet E vd w« t, « « «M sis sisssss MM »Fitssiigxsnkgnspxxn Tibixkxwiegxssxkiu MM Livistiiiiigiiitsii midenn es gibt Gewerbetreibende, die vielleicht nur ein
Schreibmaschinen-Fräulein beschäftigen und dabei

edurch Kommissionsgeschäfte und Vermittlungen
Millionen verdienen und vielleicht gar keine Gewerbe-
steuer zahlen, weil sie keine Bücher führen und ihnen
weder ihr Umsatz noch ihr Einkommen nachgewiesen
werden kann. Redner erbat sich von der Versamm-
lung Anregungen und Direktiven für die Steuer-
beratung im Reichstage. An der Diskussion be-
teiligte sich. auch der anwesende Minister a. D. Fisch-
beck. Dieser empfahl einen Zusammenhang zwischen
den Realsteuern und der Einkommensteuer herbeizu-
führen. Es wurde von verschiedenen Rednern darüber
Klage geführt, daß innerhalb der Partei und auch in
der Fraktion dem Gewerber wenig Interesse ent-
gegengebracht wird. Wenn irgendwo in Versamm-
lungen und in Parlamenten die Rede auf gewerbliche
und Handwerkerfragen kommt, begegnet man immer
großer Unaufmerksamkeit.« Die Handwerker und Ge-
werbetreibenden müßten daher sich enger zusammen-
schließen, nicht nur innerhalb der Partei, sondern
man müßte auch mit den Gewerbetreibenden anderer
bürgerlichen Parteien Fühlung suchen. Denn auch
der Handwerkerstandqu das Kleingewerbe repräsen-
tieren eine Macht. Bei der letzten Berufszählung
«.1907 wurden gezählt über 2 Millionen selbständige
Betriebe mit über 4 Millionen Angestellten und das
Verhältnis zu den Großbetrieben und der Industrie
ist ungefähr wie 2 zu 3. Ein Redner erwähnt, daß
in Hamburg es sogar demokratische Stadtverordnete
fertig gebracht haben, der Übergabe von städtischen
Arbeiten an die Sozialistische Baugenossenschaft zuzu-
stimmen. Es wurde ferner erwähnt, daß die Kom-
munisten im Reichstag den Antrag gestellt haben, den
Konsumvereinen die Umsatzsteuer zu erlassen. Vom

. genossenschaftlichen Standpunkte wär-e es zu begrüßen,
« wenn die Genossenschaften überhaupt umsatzsteuerfrei
blieben, im Interesse der handwerklichen Einkaufs-
genossenschaften usw., aber gerade die Konsumvereine
müßt-en unter allen Umständen die Umsatzsteuer be-
zahlen und deswegen ist die Umsatzsteuerfreiheit der

  

E1111 flalanümtv.
Julius Herden.

« (6. Fortsetzung)
. IV.

Ritt nach den Gehsirs.
— Am nächsten Morgen um 10 Uhr stiegen wir in

kben Sattel, um den12 Stunden langen Ritt nach den
Geysirs zu Beginnen. Anfangs in den schmalen

» Gräben der Ebene reiten-b, gelangten wir bald an die
schon erwähnte Rab-enschlucht. Das war nun keine
Thingvallastraße mehr. Bergauf, bergab ging es durch
wüstes, wildes Durcheinander von Lavablöcken und
Steingeröll, auf steilen, zerrissenen Felstreppen und
Lavaplatten hinein in abscheuliche Lehmpfützen. Vor-
sichtig Huf vor Huf setzend, den Weg selbst suchend und
giüfend,oft auch ratlos stehen bleibend, schritten unsere

erde
Ich war froh, als wir trotz herrlicher Rückblicke

auf den See die Höhe der Schlucht erstiegen hatten und
die Lyngdalsheide vor uns liegen sahen. Sie ähnelt

ganz der Moosfellsheide, mit der sie vor dem Ein-
stürzen der Thingvallaebene ein zusammenhängendes
Ganze gebildet hat.

. Obenan der Heide treibt sich den ganzen Sommer
hindurch das Mutter- oder Galtvieh umher, Schafe und
Kühe. Einzeln bder in versprengtien Trupps ziehen sie«
über die kargen Weiden wie Bettelvolk durch verarmtes

« Land. Im Herbst erfolgt der Heimtrieb von den
Gemeindeweiden in die Sammechürden des Tales
und das große Herbstschlachten beginnt dann.

- Aus einem Talgrunde starrte uns die Gruppe der
.1. Kalfstindar und Klukkutindar entgegen, finstere, wie
aus schwarzem Eisenblech giseschlagene, gewaltige Lava-
bergketten. Nur die unteren Abhänge waren mit
spärlichem Grün überzogen.
« Drohend, feindlich, abwehrend ragten die kahlen,

« grauenhaften Aschenleiber und die toten, häßlichen,
oft doppelt eformten Krater in die lautlose Luft.
Welch’ HölllesIonner mag hier gekracht, welch’ Höllen-
seuer aus den Tiefen der Erde zum Himmel empor-
„loben, emporgeblitzt haben! «

 

 

auch sehr über die Banderolensteuer geklagt worden
sei, denn wenn die Steuer bezahlt wird, wird die
Ware nicht gleich verkauft, die Zigarren müssen lagern,
inzwischen sind die Zigarren viel teurer geworden
und der Händler ist gezwungen, die Ware zu einem
Preise zu verkaufen, der aus der Banderole ersichtlich
ist. Zwar gibt ihm das Gesetz das Recht der Nach-
versteuerung, mancher tut es vielleicht, aber mancher
auch nicht, sondern legt vielleicht die Zigarren in eine
andere Kiste mit höherer Banderolensteuer und der
anständige Kaufmann ist im Nachteil. Weil diese
Steuer so demoralisierend wirkt und den Anreiz zur
Steuerhinterziehung gibt, müßte sie verschwinden
Dasselbe gilt von der Weinsteuer. Beide Steuern
sind eine riesige Belästigung für den Gewerbetreiben-
den, erfordern einen ungeheueren Beamtenapparat
und bringen verhältnismäßig wenig ein. Der an-
wesende Reichstagsabgeordnete erwähnt, daß die
Fraktion sicherlich nicht für die Gewerbesteuerfreiheit
der Genossenschaften eintreten wird. In der alten
Wirtschaftsführung seien die Genossenschaften vielfach
benachteiligtwordem wir wollen jetzt nicht den sum-
gelehrten Fehler machen. Redner bittet, es der Frak-
tion nicht nachzutragen, wenn nicht alle Wünsche er-

 füllt werden können und es nicht als Interesselosig-
keit und Unaufmerksamkeit anzusehen. Das Wohl des
Handwerkers und Gewerbetreibenden liegt der Frak-
tion sehr am Herzen, aber es ist jetzt Hochkonjunktur
in der Gesetzmacherei und der Abgeordnete ist auch
nur ein Mensch, vermag nichts Übermenschliches zu
leisten und kann nicht allem seine Aufmerksamkeit so
widmen, wie er gern möchte und wie er es in nor-
malen Zeiten tun würde. Wenn an den Handwerker
z. B. übermäßige Anforderung-en gestellt werden in
bezug auf seine Leistungsfähigkeit, so kann er auch
nicht immer gute Arbeit liefern und so wird auch in
der Gesetzesfahrikation vielfach Unbrsauchbares und
Minderwertiges geleistet und sogenannte Eiörkistew
möbel fabriziert. Bruschke

Wir ritten im großenBogen an ihnen vorbei und
einen langen, steilen Abhang hinunter in ein weites,
leuchtendes Grastal. Drin lag die Sonne faul und
breit wie in einem warmen Bette und ein schlingen-
reicher, voller Bach wie ein seingelegtes Silberband.

Am Horizont thronten in ihren Schneemänteln
die Gletfcherkönige Islands wie auf Hochsitzen des
Todes.

Oh, diese schwe·isgende, seltsame Riesennaturl Kein
freundliches Dörfchen, kein wogendes Ahrenfeld, kein
Baum und kein Strauch, kein süßer Vogelsang schlägt
an das Ohr! Unendlich.es, großes Schweigen wie auf
dem Grunde des Meeres!

Totenstille ringsumher. Kein Wunder, wenn man-
chen Islandreisenden eine unsägliche Melancholie
ergreift, wenn Grausen und Todesahnen und Todes-

 

sehnen die bedrückte Seele peinigend ergreift.

Der erste isländische Wald, niedriges, erbärmliches
Birkengestrüppz brachte im Weit-erretten erwünschte
Abwechselung in die ganze Szenerie. Wir ritten über
die erst 1899 « errichtete Brücke der —»ungestümen, fels-
reichen Bruara, d. i. des Brückenflusses und kehrten,
da es bereits 10 Uhr geworden war, bei einem ein-
samen Bauern ein. Steif wie ein Besenstiel glitt ich
vom Pferde, die freudliche jung-e Frau brachte rasch
einen Krug heißer Milch, und bald lag ich in dem
primitiven Bett-e einer kleinen Holzkammer in tiefem
Schlafe.

Die Bauernhäusev, meist an Hügeln gelegen, fehen
von weitem wie Grashügel, wenn man davorsteht wie
eine Reihe großer. Hundehütten aus. Unser Bauern-
hof -——- hair, bestand aus fünf niedrigen Häusern, an
die sich nach hinten eine zweite und eine dritte Reihe
von Nebengebäuden schlossen. Die Gehöfte sind von
einem großen, eingezäunten und gedüngten Gras-
garten umgeben, tun genannt. Auch ein Gemüse- und
Kartoffelgärtchen fehlte nicht. Die Einrichtung der
kleinen Stuben richtet sich nach der Wohlhabenheit des
Bauern. Eine kleine Bibliothek fehlt auch bei den
ärmsten nicht. Die Gesänge der ’,,Edda« sind dem ein-
fachsten isländischen Kinde so geläufig, wie uns das

 
 

 

Friseurgewerbe

Am 1. d. Mts. wurde in gemeinsamer Sitzung
der Lohnkommissionen der Arbeitgeber und. Arbeit-
nehmer über die Löhne für die Zeit vom 4. 12. bis
17. 12. verhandelt. Es wurden je nach den Lohn;
klassen Zuschläge von 15 bis 50% auf die jetzigen
Löhne festgesetzt. Die getroffenen « Vereinbarungen
wurdensowohl bezüglich der Zeitdauer als auch der
Höhe der Löhne von beiden Lohnkommissionen rechts-
verbindlich -unterzeichnet. Trotz dieser schriftlichen
Abmachung teilten die Arbeitnehmer am 3. b. Mts.
der Lohnkommission der Arbeitgeber mit, daß die Ar-
beitnehmerschaft die am 1. 12. getroffenen Verein-
barungen nicht anerkenne und höhere Löhne fordere.
Bei Nichtbewilligung dieser Forderung droht die Ar-
beitnehmerschaft, am Sonntag, dem 24. 12., unb
Sonntag, den 31. 12., trotz doppelter Erhöhung der
Überstundenlöhne nicht länger als allsonntäglich ar-
beiten zu wollen. Als Antwort hierauf teilt-e die
Lohnkommission der Arbeitgeber der Gehilfenschaft m11,
daß die iam 1. Dezember getroffenen schriftlichen Ver-
einbarungen trotz aller Drohungen bis zum festge-
setzten Termin in Geltung bleiben müßten.

Die Arbeitnehmerschaft steht stets auf dem unhalt-
baren Standpunkt, daß die Lohnzuschläge nicht
niedriger lbemessen fein dürft-en, als die seitens der
Friseurgeschäftsinhaber vorgenommenen Erhöhungen
der Bedienungspreise. Allerdings schweigt die Ge-
hilfenschaft, wenn, wie vor zwei Wochen die Be-
dienungsprseise um 20%, die Löhne -aber.um 50%
erhöht wurden. Die Gehilfenschaft übersieht wissent-
lich, daß die Erhöhungen aller sonstigen Spesen für
Beleuchtung, Heizung, Wasser, Wäsche, Miete und
dergl. auch einzukalkulieren sind. Es sei bei dieser
Gelegenheit festgestellt, daß die Bedienungspreise im
Friseurgewerbe noch nicht den 200fachen Friedens-
preis, die hauptsächlichsten Unkosten aber das 1000-
bis '2000fache des Friedenspreifes überschritten haben.
Auch verschweigt die Gehilfenschaft stets die mit dem

 —--——————————————————-————————— „_—

Vaterunser. In fast allen Isländern steckt eine starke,
echte dichterische Begabung. Volksdichter von Ruf und
fahrende Sänger sterben dortciben nicht ass. Wander-
lehver und die Bauern selbst unterrichten in den ent-«
legenen Gegenden die heranwachsende Jugend. An-
alphabeten gibt es auf der ganzen Insel nicht.

In den Vorratsböden, zu denen man auf Leitern
gelangt, sah ich Säcke mit Butter und Talg, Kübel
mit Salzfleisch., zahlreiche Schaf- und Hammelkeulem
aufgespeicherte Wolle und Bündel mit Lachs. Das
Wohl und Wehe des isländischen Bauern hängt vom
Ausfall der Heuerntse ab.

- Wieder beglückte uns das herrlichste Wetter, als
wir am nächsten Morgen nun endlich den Geysirs zip
ritten.

Ein Prachtexemplar voneinem isländischen Riesen-
sumpfe mit 1000 kleinen Grashügeln durchsetzt, in
dem wir eine Stunde lang kreuz und quer herum-
tapsten — die armen Gäule sanken bei jedem Schritt
bis an die Knie in den lehmigen, zähen Morast —-
mußste noch überwunden werden, dann aber sprengten
wir im Galopp einem rötlich leuchtenden Bergabhange
zu, dem Heißenquellenberge. Große, weiße Dampf-
wolken verkündet-en die Nähe der Sprudler;
In einer Stunde war das Quellenterrain erreicht,

auf dem aber tiefster Friede herrschte. Furchtlos
machten wir zunächst dem großen Geysir unsere An-
trittsvisite. Man sieht ein mäßig großes, kreisrundes
Bassin, gefüllt mit kochendheißem, kristallklarem
etwas brodelndem Wasser. In seiner Mitte verrät
dunkelblau gefärbter Ring die Mündung der Schlund-
röhre. Um die Quelle hat sich ein Krater von Kiesel-
sinter gebildet. Ganz in der Nähe liegt der kleine
Geysir, um ihn verstreut noch gegen 30 andere
Sprudler, teils in Bassin-, teils in gemeiner Loch-
form, teils mit Wasser gefüllt, teils leer. Wenn
man den letzteren ein geneigtes Ohr schenkte,
so hörte man deutlich, daß sie vor innerer Wut
kochten. Man sah auch, wie sein weißer Schaum auf
ihren gelben, schwefligen Trichtermund trat, aber, wie
schon gesagt, die Herrschaften hielten große Siesta

. (55117111! Maß)
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Abschrift! s PåxlfdkstkdtSchlessiegldgs sagungkswidrtigeschVerlåalten per) Ge- R th d pro cbm Bretter
Ich beife hiermit baranf hin daß nach Ablan ber in aSi et nng, o re « es »1re tors ‚i er angeno ‚.‚ _ P n )e . _. . . 160 900 all

. - ____ . « e Versammlung beginnt Punkt 10 Uhr, und es ist Rustern deutsch ·. . 150000.1tb“ Verordnung Vom am: 1922 RESIEVUU9s-Amts- Pflicht eines jeden Kollegen- zu erfcheinen. Satin zoooooarBlatt Seite 112— bezeichneten Frist (31. Oktober 1922)
in‘ den daselbst bezeichneten handwerksmäßigen-Betrieben
wieder die normale achtstündige Arbeitszeit Platz zu
greifen hat.

- -Breslau, 17. November 1922. Der Regierungspräsident.

· Es ist bei mir der Antrag gestellt worden-, gemäß § 100
dersGewerbeordnung für den Regierungsbezirk Breslau
eine Zwangsinnung für edas Handwerk der Brunnenbauer,
Vohrunternehmer und Pumpenbauer mit dem Sitze in
Breslau zu errichten. Der Zwangsinnung sollen alle Ge-
werbetreibende,« die das Handwerk der Vrunnenbauer,
Bohrunternehmer und Pumpenbauer in diesem Bezirke
selbstandig betreiben, als Mitglieder angehören. Für die
Ermittelung,» o«b die Mehrheit der beteiligten Gewerbe-
streibenden diesem Antrage zugestimmt, habe ich Herrn
Stadtrat Dr. Tobler, hier, zum Kommissar bestellt.

Vreslau, 13. 11. 1922. Der Regierungspräsideut.
 

Tischler-Japans (Zwangs-Innuna) zu Breslau
Außerordentliche Jnnungsversamm-

lung. Sonntag, den 10. Dezember 1922 vormittags
10 Uhr im großen Saal des Gesellschaftshauses ,,Wratis-
lavia«, Mauritiusplatz 4.

Ta g esorid n un g: 1. Genehmigung des Haushal-
tungsplanes für 1923 der Jnnungs-Kranken- und Unter-
stützungskasse. 2. Satzungsänderung der Jnnungs-Kasse
§ 15, 18, 38 und 41. 3. Satzungsänderung der Kranken-
kasse § 6, Abs. 1„ 3, 4, Abs. b, § 10 b. 4. Neuwaihl der
ausscheidenden Vorstands- und Kommissionsmitglieder.
Sollte die Versammlung nicht beschlußfähig sein, so wird
eine halbe Stunde später eine zweite Versammlung an-
beraumt, in der die Abstimmung ohne Rücksicht auf die
Zahl der Anwesenden erfolgt. Der Arbeitgeber- und

irtschaftsverband der Deutschen

   

 Holzindustrie, Landes-

  

Der Vorstand. J. A.: Mühlbach, Obermeister.
 

Tischler-Zwangs-Innung Breslau
Bezirksversammlung des Bezirks G a b i tz - G r ä b -

s ch e n am Dienstag, den 12. Dezember abends 7 Uhr im
Vereinszimmer bei Bräuer, Gabitzstratze 22.

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen» pünktlich zu
erscheinen.

Richtpreise für Holz- und Materialien,
die bei heutigen Ksalkulationen als Grundlage zu

benutzen sind.
Stichtag: End-e November 1922.-

a o l «
) H z pro cbm Bretter

Ahorn 180 000 all
Birke . 100——160 000 all
Birnbaum . . 200 000 all
Erle . . 170—200 000 as -
Eiche 8—-10. m’m 220 000 In, 1å—«19 ·mk«n

20 mm aufwärts 170 000 pro cbm
190 000 as, von

Esche . . . . 180—220 000 as
Kie er . . . . . Ia 200000ali
Kieier . . . . . . . . . . . I 180 000 all
Fichte . . . II 140-—160 000 all
Kirschbaum . . 180 000 all
Lerche 140—180 000 all
Linde . . . . . . 170 000 all
Mahagouiss Tabaseo . . 900 000 aer
Mahagoni« Sapeli . . . 900 000 alt
Mahagoni· Gaboon 280 000 als-!
Nußbaum deutsch . 300 000 alr-
Nußbaum -amerik. . . . . . . . . 900 000 all
Nußbaum kaukas. . . . . . · . _ . . 300 000 al- .
Polisander (per Klgr.) . 1 800 all

. . . . 150 000 al-Pappel . .
  

 

 

sBeruf verbundenen, zum Teil sehr beträchtlichen lPrüfungskommissionen nicht mehr ausreichen.
Ne-beneinnahmen.

Das Vorgehen der Gehilfenschaft kann zu weit-
gehenden Lohnstreitigkeiten führen; deshalb bittet die
Lohnkommission der Arbeitgeber das Publikum um
vorurteilslose Prüfung der wirtschaftlichen Verhält-
nisse im Friseurgewerbe. Ins-besondere bitten die
Arbeitgeber das verehrte Publikum, Damen sowohl
wie Herren um weite-s besseren Besuch ihr-er Ge-
schäfte. Das Fernbleiben von denselben und die
Unterstützung zahlreicher Pfuschexistenzen ist ;die
schwerste Gefahr für das Fortbestehen des selbstän-
digen Friseurgewerbes. Nur durch regeren Besuch
der Friseurgeschäfte ist es möglich, der Gehilfenschaft
die an sich mäßigen Löhne ausreichend zu erhöhen.

Die Lohnkommission der Arbeitgeber.

« 3. Vorstandssttzung derchandwrrtw
nammrr Breslau

Am 3. d. M. fand unter Vorsitz des Tisch-Erober-
meisters Herrn Bsr ettschne ide r die 8. Vorstands-
sitzung der Handwerkskammer statt. Zunächst erstattete
der Syndikus Bericht über eine Besprechungszwischen
Vertretern des preußischen Handwerkskammertages
und des Handelsministeriums bezüglich der Re f o rm
der Gewerbesteuser in Preußen. Darauf-
hin wurde die Frage einer Beteiligung des
Han dwe r k s an der in Vreslau für das Jahr 1923
geplanten Fso rst- usw. Ausst ellun g erörtert
und beschlossen-, vor weiteren Schritten erst das Er-
gebnis einer diesbezüglichen Rundfrage an das holz-
beavbeitende Gewerbe Schlesiens abzuwarten.

Einen großen Teil der Tagesordnung nahmen
diesmal Fragen bürotechnischer Natur der Kammer
ein. So beschloß der Vorstand, künftighin für B e-
glaubigungen einfachster Art den Satz von
20 aß, für solche, die eine besondere Bürotätigkeit
erfordern, den Mindestsatz von 50 alt zu erheben. Die
Saalmiete wird in Zukunft ausschließlich Ve-
leuchtung, Beheizung und Vereinigung 60 all für
den großen und 30 alt für den kleinen Saal betragen,
für Vereinigung werden 30 bzw. 15 alt erhoben
werden.

In letzter Zeit hat sich bei den Meister -
prüfungen die Schwierigkeit herausgestellt, daß,
die Gebühren sder Prüflinge, die noch nach den alten
Sätzen bezahlt haben, für die Entschädigung der  

Der
Vorstand war fich in dieser Frage nun dahingehend
einig, daß von den Prüflingen., die »durch- eigenes Vers
schulden die Ablegung der Prüfung in die Länge
ziehen, die Differenz zwischen altem und neuem Satze
erhoben wird.

Der Notlage des «Land-esverband s
für das schslesischse Handwerk, dessen Mit-
glied auch die Kammer ist, trug- man dahingehend
Rechnung, daß maneinstimmig beschloß, den Jahres-
beitrag von 2500 aß nochmals zu bezahlen.

Die größte Aufmerksamkeit der Anwesenden
nahmen die Ausführungen des Syndikus über die
derzeitige finanzielle Lage der Kammer in
Anspruch. Von einschneidender Wirkung auf den

s Nachtragsetat der Kammer ist der Umstand, daß der
Magistrat Vreslaus bei Festsetzung des Gewerbe-
steuersolls sich ganz erheblich zu seinen Gunsten geirrt
hat und dementsprechend auch von der Kammer be-
züglich der Kammevbeiträge bedeutend zu hoch heran--
gezogen wurde. Dieser Irrtum bedeutet für die
Kammer ein Defizit von mehr als einer Million Mark,
das in keiner Weise gedeckt ist. Dazu tritt noch die
stetig steigende Geldentwertung, verbunden mit einer
außerordentlichen Preisfteigerung aller Roh-
materialien, Spesew usw. Durch all diese Momente
erscheint der Etat der Kammer schonjetzt derart ülber-
holt, daß mit einer nochmaligen Umlage zu Anfang
des nächsten Jahres zu rechnen ist. Trotz der drücken-
dsen Lage des Handwerks konnte sich der Vorstand doch-
der Wahrheit dieser Ausführungen nicht verschließen
Wegen vorgerückter Zeit mußten die letzten Punkte der
Tagesordnung vertagt werden, und so schloß der Vor-
sitzende die Sitzung gegen 12 Uhr. Dr. M.

Der Handwerker m der Bommtmak
polmlr

Von Dr. Herrmann-Landeck.

Es ist· die Logik der innerpolitischen Entwicklung
nach dem verlorenen Kriege, daß auf die Hoch.stim-
mung des Umsturzes die wirtschaftliche Ernüchterung
folgen mußte, die sich trotz allem Anschein geschäft-
licher Prosperität in der verhängnisvollen Trias:
Teuerungsindex, gleitende Skala, Dollarkurs aus-
drückt und sich somit zwangsläufig als Schraube
ohne Ende darstellt. Das Handwerk, insbesondere als

  

Kleinbetrieb, weiß ein Lied davon zu fingen, und

 

Die Preise sind bei einer Durchschnittsstärke von 25 mm
zu verstehen, geringere Stärken entsprechend mehr.

Qualität: Gute hantdelsübliche Durchschnittsqualität.

 

b)Furniere pro qm
Ahorn . . . . . . . . . 500 „lt
Birke schlicht . 400 alt ,
Brrke geflammt 700 all aufw.
Birke canadifch . . . . . . . . 1000 all «
Birnbaum deutsch . . Messerfurnier 700a1r

Sägefurnier 1800 .46
Buche 1x mm . . . 250—350 af-
Eiche 8/1o mm 400—60046
Eiche 1 mm . . . 450—75091!
Esche schlicht . . . 500—600 all
Esche maser . ganz nach Qualität
Kirschbaum . . . . . . 600—700 al-

-E. M ü h l b a ch, Obermeister.

Verdmgungswesen
Der Abbruch von 10« Ziegelfachwerksgebäuden

(rd. 2830 qm hehanteo Fläche) in »der früheren
Munitionsanstalt Carlowitz hei Breslau soll ver-
dungen werden. Die Abbruchsbaustoffe sollen ent-
weder auf den Unternehmer übergehen oder dem
Reiche verbleiben.

Angebotsmuster können, solange der Vorrat reicht,
gegen Voreinsendung von 515 ask vom Reichsbauamt I
Breslau, An den Kasernen 10, ibezogen werden.

Verdingungstermin am Donnerstag, den
21. Dezember 1922, vormittags 11 llhr.

Breslau, den 7. Dezember 1922.
Reichsbauamt I. .‑
    

 

 

 

_——..__.

schon manch einer, der früher eine stattliche Werkstatt
halten konnte, war genötigt, aus Mangel an Ve-
triebsmitteln seinen Betrieb einzuschränken, die Hilfs-
kräfte zu entlassen und schließlich zur Tagelohnarbeit
überzugehen Und doch wie notwendig ist es, das
selbständige Handwerk zu erhalten! Stecken doch in
ihm beste Kräfte des selbständigen, seßhaften Bürger-.
tums, in denen die Erinnerung an ruhmvolle Ver-»
gangenheit nicht erlosch-en ist. Und wie es in alten
Zeiten war, so sollte es jetzt mehr denn je wieder
werden: »das Handwerk ist die stärkste Säule des
Bürgertums, berufen, Gemeindeverwaltung und
Wirtschaftsführung maßgebend zu beeinflussen! Die
Gemeinden, zumal die großen Städte, werden durch
die Bewilligungsfreudigkeit ihrer Parlamsente »dem
finanziellen Ruin entgegengeführt Die Sorge um
die Gunst der Wählerschaft hat den rein politischen
Parteien mehr oder weniger den wirtschaftlichen Blick
getrübt. Kein Wunder, daß den Kommunen das
Wasser am Halse steht und sie nicht mehr wissen,
woher das Geld nehmen, um nur die laufenden Aus-
gaben zu bestreiten. Da ist es nun erfreulich, zu
sehen, daß das Handwerk sich allenthalben kräftig
rührt, um die ihm gebührende Geltung zu erlangen.
Sie Kundgebungen im ganzen Deutschen Reich am
vergangenen Bußtag reden eine deutliche Sprache.
Möge das Handwerk den schönen Schwung dieser
Besinnung »auf sich selbst wahrnehmen, um sich den -
ihm im öffentlichen Leben zukommenden Platz zu er-
obern. ‚Sie nächste große Gelegenheit dazu tbieten
die bevorstehenden Kommunalwahlen. Der Weg in
die Gemeindekörperschaften muß mehr wie bisher über
wirtschaftliche Organisationen führen. Dazu ist der
Zusammenschluß des erwerbstätigen selbständigen
Bürgertums notwendig Wenn die Jnnungen mit
gutem Beispiel vorangehen, werden andere gewerb-
liche Gruppen gewiß folgen. So war es unlängst in
Landeck, als eine Eingemeindung Stadtverordnetew
Neuwahlen erforderte, und der erzielte Erfolg macht
das Beispiel im kleinen auch in der breiteren Offent-
lichkeit beachtenswert. Auf die Initiative des Jn-
nungsausschusses bzw. seines Vorsitzenden hatten sich
hier die Organisationen des Handwerks, der Haus-
besitzer, Landwirte, Kaufleute, Gastwirte und Fuhr-
werksbesitzerv zu einem gemeinschaftlichen Vorgehen
bei der Wahl unter Ausschaltung parteipolitischer und
konfessioneller Gegensätzlichkeit vereinigt. Sofort nach-«
Bekanntgabe dieses Zusammenschlusses auf wirtschaft-«
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licber Grundlage erboten sich 3 bürgerliche politische
Parteien (deutschnationale, deutsche Volks-, deutsch-
demokratische Partei) unter Verzicht auf eigene Kan-
didaturen zur Wahlhilfe. Von im ganzen 18 Sitzen
erlangte die wirtschaftliche Liste 8, die übrigen bürger-
lichen Gruppen (Zentrum und Beamtenvereinigung)
_5, die Sozialdemokratie 5. Das Handwerk zählt in
der neuen Stadtverordneten-Ver·sammlung 6 Ver-
treter. Der Haupterfolg der Wahl liegt in der Tat-
sache, daß die unter Vorantritt des Handwerks ge-
wählte wirtschaftliche Gruppe die bei weitem stärkste
ist und der Stadtverordnetenversammlung einen festen
bürgerlichen Rückhalt gibt. -— Was in Landeck im
kleinen möglich war, muß auch an Orten größeren
Ausmaßes erreichbar sein. Es ist der Zweck dieser
Zeilen, das vorgeführte Beispiel zur Nachahmung zu
empfehlen.

 

Beachtenswertes Zur Zwangs- ‘
anleihe

.Von Reißner 8c Equart, G. m. b. H» Steuerberater,
Breslau, Augustastr. 163. Tel. Ohle 1645.

. Die überzahlten Beträge aus dem Reichsnotopfer,
deren Anrechnung vom Zeichnungspflichtigen bean-
tragt wird, sind zunächst auf die zu leistenden Zah-
lungen als Vorauszeichnung anzurechnen. Weitere
Zahlungen durch Kriegsanleihe kommt für die Be-
gleichung der Zwangsanleihe nicht in Frage. Wer
von dem Rechte der Anrechnung überzahlter Reichs-
notopferbeträge auf seine Zwangsanleiheverpflichtung
Gebrauch machen will, hat dies gleichzeitig mit der

«. Abgabe der im Januar 1923 abzugebenden Ver-
mögenssteuererklärung zu beantragen. Bemerkens-
wert ist, daß der günstige Julizeichnungspreis von
94% ihm auf alle Fälle gesichert bleibt, da ja der an-
zurechnende Betrag sich tatsächlich schon im Juli d. J.
in den Händen der Steuerbehörde befunden hat. Wer
z. B. 100 000 all aus Überzahlung zurückzufordern
hat, und diesen Betrag zur Anrechnung anfordert,
kann damit mehr als 100000 alt Zwangsanleihe be-
streiten.

B e i s p i e l :

 

Reichsnotopfer — Rückerstattung —- 100 000,——Jt
Juli-Kurs 94 Prozent zu zeichnende .

Zwangsanleihe . . . . . 125 000,—— -
mit obigen 100000 all können be-

' glichen werden (100 : 94) 106 382,98 -

bar nachzuzahlen bleiben mithin . 1i8 617,02 c/lt.

um der »Gabrljiirge«
dem Handwerks erzählt

Mei lieba Goabeljürge!

Heute will ich dir amal mei Harze ausschitten,
schunt lange hotte ich a Gelistel, mit dir amal zu
tischkerier-en, aba du weeßt ju, wenn ma bei dann
vielen Ehrenemtern noch asu nabenbei ooch noch- a
Geschäfte hott, damit de sechs labendige Wirmel vo
mir monchmoal woas zu essa kriegn, da bleibt eim
ni viel Zeit zum Tischkursch Jtze muß ich aba an-
fangen:

Zu ollerirscht will ich dir soan, doaß ich ooch a
Wassergott bi, freelich ni asu a grußer, wie du unn
ooch ni mit eener Goabel, sundern och a kleener, der
vu da Hausbesitzer imma de Wasserruhre flicken muß,
du kennst jo die Surte; bitta dich doch imma die
Hausbesitzer, doaß se ins erscht ni sahn brauchen.
Freelich ei der Nut, da kumma se ooch ei dar Nacht
zu ins geloofen, »wenn nämlich dar flüssige Sägen vu
dir durch de Decke leeft, oder wenn se kee Treppla
Wasser eim Brunnen zu trinken hoan; denn seitdem
de Kratschma vo Gruß-Brassel asu moadig huhe Preise
für ihren Sost hoan, da kenna de Hausbesitza bei de
Wertshäuser blußig vorbegiehn, und missen halde
ihren Durscht mit Wasser stilln. Wie lange se doas

,vu- a Mittern nuch wern erlaubt krien, weeß moan
nich, denn itze werd’s uff eemoal andersch. Hotte sust
jeda Mitta gepoantscht, woas er kunnde, nu, doa se
Goas unn Wasser alleene bezoahln sulln, da mechta
se kee Licht uff’m Flure brenna und dar Wert mechte
ieberhaupt nischte meh verbrauche. Da siggt moa

 

 

. « ,,Schlesiens handwerk und Gewerbe-« -

Durch Gewährung von Vorteilen sucht das
Zwangsanleihegesetz eine möglichst frühe Zeichnung
zu erreichen. Andererseits aber knüpft es an ver-
spätete Zeichnungen verschiedene Nachteile. Für den
Zeichnungspflichtigen ergibt sich daher die Frage, ob
die Vorteile genügend sind, um zu einer frühzeitigen
Zeichnung anzureizen, oder ob er nicht so spät wie
möglich zeichnet.

Zu den Mitteln, ums-zu einer frühen Zeichnung
anzureizen, gehören die verschiedenartigen Zeichnungs-
preise, welche im Juli mit 94% anfangen, unb bis
März auf 106% steigen. Da aber der Zeichnungs-
preis sich über 106% nicht erhöht, könnte es sich in
Anbetracht der großen Geldnot und hohen Bankzinsen
sehr empfehlen, die Zeichnung so lange hinauszu-
halten, bis es gesetzlich nicht«- mehr möglich ist, da man
aus dem Behalten des eigenen Kapitals entschieden
größere Vorteile ziehen könnte.

Deshalb sieht das Zwangsanleihegesetz eine
weitere Bestimmung vor, wonach ibei der Feststellung
des Vermögens auf den 31. 12. 22 eine noch nicht
erfüllte Verpflichtung zur Zeichnung von Zwangs-
anleihe nicht berücksichtigt werden darf, .tpenn eine
Vorauszeichnung noch nicht stattgefunden hat, wäh-
rend im anderen Falle eine erfolgte Vorauszeichnung
höchstens mit 50% des Nennwertes evtl. noch niedriger
zu bewerten ist. —

Ein weiterer Nachteil ist der, daß eine Erhöhung
der Zeichnungspflicht eintritt, wenn nicht genügend
rechtzeitig gezeichnet worden ist. Bei Abgabe der
Vermögen"ssteuererklärun«g, spätestens aber am
28. 2. 1923 hat der Zeichnungspflichtige 2I3 des auf
ihn entfallenden Zwangsanleihebetrages im voraus
und tatsächlich einzuzahlen, wobei das in der Ver-
mögenssteuererklärunsg angegebene «Vermögen zu-
grunde zu legen ist. Übersteigt dann später das end-
gültige Vermögen das vorläufige Vermögen um mehr
als ein Viertel, so sind von dem Unterschiedsbetrage
20—-—60 % erhöhte Zwangsanleihe zu entrichten.
Dieser gesetzliche Nachteil tritt schon bei Fahrlässig-
keit ein. Es empfiehlt sich daher, den Zeitpunkt der
Rechtzeitigkeitv der Vorauszeichnung keinesfalls zu
überschreiten.
1923. Will man diesen Zeitpunkt überschreiten, so
muß man bis zum 31. Januar 1923 ein Stundungs-
gesuch gestellt haben. Gegen die Ablehnung des
Stundungsgesuches steht Beschwerde an das Landes-
·finanzamt offen, und dieses entscheidet endgültig.
Selbst für den igewissenhaftesten Steuerpflichtigen be-
steht die Gefahr, daß bei evtl Höherfeststellung des
endgültigen Vermögens das Finanzamt ihm Fahr-

wiseda amoal, wie dar Mensch sich- endert, wenn’s
sein eegnen Beutel oangieht. Jch wünsch ock jedem
Mitta fünf Häuser und ei jedem 25 Porten-, da tät
wull jeder schnell gescheut warn und es geb’ bale
keenen Mitterschutzverein meh. Jch wüßte zwoar noch
a andersch Heelmittel, doaß sich jeda alleene ane
Kaluppe baut, wenn a bei feinem Werte zu teuer
wohnen tut, da brauch er sich anochern mi dam
Häusbesitza nimma zu ärgern unn er läßt- dam
Hausbesitza zum Pussen de Wohnung leer stiehn. Ich
weeß ja zwoar nich, ob aus seinem Baue meh als
a Kanickel-Stoall wern wirde; denn danochern täte
ihm beim Bauen nicht bluß e Seefensieder uffgiehn,
sondern goar oane Teerfackel, oan derem· Quolme er
bale ersticken wirde. Du weeßt ju, mein lieba
Goabeljürge, doaß doas Bauen vaknucht kustspielig
gewurden is, und da bin ich oan em Punkte.oan-
gelangt, über dam« ma ’s ganze Joahr schreiben
kennte. iJch will dir die Ohren abersch nich goar zu
vull schrein, aba doas eene muß ich dir schunt er-
zähln. Jnser Element, doas Wasser leeft doch- ei
Bleiriehren, die- monchmoal ooch platzen sulln. Wenn
de nu vu dar Sturte an holben Meter koofen willst,
ich koann dir soan, da mechste erscht imma uff die
stedtsche Bank zur Geldmaschine loofen unn dir durt
a poar Gebindesl Scheine hulln; die sein balde griffer
wie de Ware.. Wu ich noch a ganz, ganz kleener
Wassergott- woar, da kustete a sulch a Sticke Ruhr
kaum zwee Mark unn itze muß ma zehn tausend
Moark dafiere bezoahln, unn asu is»’s mit ollen Sachen.
De eisernen Riehren kusten och 3000 moal miebr wie
frieher, unn doas Zinkblech no meh, nu soag ma
eenzig, wer doas asu teuer macht; denn ollses," woas

Dieser Zeitpunkt ist der 28. Februar-
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lässigkeit vorw·irft, und dann der Zuschlag von 20
bis 60 % eintritt. Es empfiehlt sich daher, das Stun-
dungsgesuch rechtzeitig zu stellen. ,

Die neuen Brannennassen-lbeiträge
der Allgemeinen Ortskrankenkasse.

Laut Beschluß des Kassenausschusses vom
29. September 1922 ist die Klasseneinteilung
wie folgt:
Klasse Wochenbeitrag

I. Lehrlinge ohne Entgelt , alt 1‚80
II. Arbeitsverdienst bis (lt 12,—— ask 4,80

III. - - alt 22,— alt 9,60
IV. - - alt 33,—— all 14,40
V. - - alt 55,—— . alt 24,——
VI. - - alt 75,——- .xlt 33,60
VII. é - - d” 190,——— c/ß 4320

VIII. - - alt 130,—— aß 57,60
IX. - - «- 160,—— «- 72,—
X. - - alt 200,— alt 86,40
XI. - - ask 260,——— alt 115,20
XII. - - alt 320,—— alt 144,———
XIII. - - J5 380,——— dft 172,80
XIV. - - alt 450,—— c/It 201,60
XV. - mehr als alt 450,—— Jt 240,—

Rseißner & Equart,- G. m. b. H.,

Bücherrevisoren.
, l

Zuvortiommrnheit
Ein hiesiger Handwerksmeister ' hatte kürzlich in

einem Grundstück Dachdeckerarbeiten auszuführen und
war hierbei hastpflichtig geworden-. Er wandte sich
hierauf an seine Versicherungsgesellschaft, die deutsche
Lebensversicherungsbank »Armin«ia«, Abteilung für
Unfall: und Haftpflichtversicherunsg Breslau, Agnes-
straße 9, mit dem Ersuchen, die Ersatzleistung für den
eingetretenen Schaden zu übernehmen. Die Ver-
sicherung war auf Grund ihrer Versicherungs-
bedingungen nicht verpflichtet, dem an sie gestellten
Ersuchen nachzukommen Aus Entgegenkommen dem
Vreslauer Handwerk, sowie gBlem Jnnungsausschuß
gegenüber, der in der An egenheit vermittelnd
wirkte, erklärte sich die Gesellschaft jedoch bereit, die
Haftung zu übernehmen, und regulierte den Schaden.
Das Verhalten der »Arminia« verdient vollste An-
erkennung.

da dazune gehiert, hoan ma im eegnen Voaterlande.
Du host oam Bußtage su ane schiene Räde vu da
Preisverderberstelle gehiert unn vu da da grußen
Wuchergerichten, kennst de die nich amoal mit deiner
dreizinkigen Goabel druff stußen; abersch ich gloobe,
mit dan Leuten, die jenne Preise da macba, da wulln
de Preisrichtersch nischte zu tun hoan, ich hoa
wingstens noch nischte gehiert, doaß se amoal uff de
Bärse gewäst fein, wu de Preise gemacht wern, oda
doaß amoal eener gefragt hätte, wie teuer die
Riehrenhändler de Woare eegekooft hätten. Da hiert
ma bluß imma vu de Tagespreisen unn da Ent-
wertung der Moark, unn vu da huhe Lihne unn Ge-
hälder unn Unkusta, die de Werke hoan sulln, vu da
grußen Divedenda hierschte allerdings nischt, da
konnste bluß monchmoal ei der Zeitung woas so
nabenher lasen, aba doadagegen soagt kee Mensch
woas. Wie wärsch denn, wenn wir Wassergötter
amoal dagegen prutestierten, mer hoat doas am Buß-
tage asu gutt gefoalln. Überhaupt hätte ich gegen
ville zu prutestieren, so ooch ieba de Pust. Doa hott
dar Magistrat su schienes Geld gemacht unn kimmt
ma damitte uff de Pust, da miegas de nich amoal.
Sulches Geld, woas de annern nich miega, koan ich
ooch machen. « Unn de Eisenboahne, de is ooch asu ne
Einrichtung, wenn de vu dar oan Woan geställt hoan
willst, da konnste irscht 14 Toage oanbimmeln, unn
doann noch anne ganze Weile, olle Tage im 8 Uhr,
aba dan Woan kriegste nich, de sein neemslich fier de
Kartuffeln, de wir aba opch nich kriegen. Doas Dan-
läuten kust natierlich olle Tage mei Geld unn bringt
dar Pust woas et. Doas wäre neemlich nich der Foall, wenn de Eisenboahn an eenzigs Moal ane Be-
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Im allgemeinen ist auf Grund der Rechtsprechung
die Anschauung durchgedrungen, daß der Groß-
händler, um sich nicht eines Kettenhandels schuldig
zu machen, die ihm zur Verfügung stehende Ware zu-
nächst bei den Kleinhändlern seines Gebietes unter-
zubringen hat, und daß er nur dann, wenndiese
nicht mehr abnahmesähig sind, andere Bedarfs-
gebiete versorgen dürfe. Diese Anschauung darf aber
nicht als allgemein gültig angesehen werden, viel-
mehr sind die Umstände des besonderen Falles zu
berücksichtigen und es ist klar, daß eine zu weit-
gehende Beschränkung des Großhandels in diesem
Sinne zu einer ungleichen Verteilung der Ware
führen muß-. Denn wennz B. aus anderen Ge-
bieten nach bestimmten Artikeln Nachfrage vorliegt,
so geht doch daraus hervor, daß in dem betreffenden
Bezirk oder Ort ein Bedarf für diese Erzeugnisse vor-
liegt; da wäre es doch. unbillig, daß« er sich die Ge-
legenheit zu diesem Geschäft entgehen lassen und erst
bei den Kleinhändlern seines Ortes herumfragen soll.
Wenn er dann die Ware an seinem Orte nicht oder
nur zum geringen Teil unterbringen kann, stände sie
ihm zwar für jene Bezirke zur Verfügung, deren
Großhändler ihm bezügliche Kaufanträge gemacht
haben; aber diese werden sich inzwischen an anderer
Stelle eingedeckt haben, so daß das Geschäft nicht mehr
zu machen ist. Hieraus würde sich für den Groß-
händler ein sehr großes Risiko ergeben Indessen
hat gerade der Umstand, daß Ware, obwohl Nach-
frage am Orte des Großhändlers bestand, an Groß-
händler eines anderen Bezirk-es veräußert wurde,
vielfach zur Bestrafung des betreffenden Händlers
wegen Kettenhandels Veranlassung gegeben, und es
ist deshalb geboten, in dieser Hinsicht mit größter
Vorsicht zu verfahren

In dem Strafprozeß, der hier behandelt werden
soll, sind, wie das Reichsgsericht in seinem Urteil vom
25. Juni 1922 ausführt, Umstände festgestellt, welche
die Weiterveräußerung an Großhändler als unwirt-
schsgftlich erscheinen lass-en In der Zeit von Iuni
bis September 1921 war in A., wo die Angeklagten
ihr Geschäft betrieben, bei den Kleinhändlern ein
großer Bedarf an Eiern, der nicht gedeckt werden
konnte. Obwohl der Direktor der Verbrauchs-
genossenschaft und verschiedene Kleinhändler sich an
die Angeklagten gewandt haben, haben diese 1 Million
Eier nach anderen Gegenden versandt. Es ist gleich-
gültig, nach welchen Bedarfsgegenden die Ware ge-

S-
stellung uffnähm tät unn eenem doann soagt, wenn
dar Woan da is, aba doas wär’ zu eensach unn moan
braucht dann winger Beamte.

Itze muß ich aba uffhiern, denn ich muß zur
Boahne giehn. Ich hotte neemlich blußig uff em
Durfe zu tun unn wullte groade amoal vu da Pust
nach Gruß-Brafsel oanklingeln; nu stieh ich aba basle
anne Stunde unn hoab ma de Beene derfrurn, aba
imma noch keen Oanschluß gekrigt, daderfiere koan ich
aba diers Abbestelln vu dam Gespreche noch 6 Mark
berappen Schoade, · doaß ich keen Tarif hoa, da
kennte ich de Wartezeit uffsetzen Na, aba Schwamm
drieber, es war ooch ganz s,cheene doaß ich die amoal
uff de Art und Wese mei Harze ausschitten kunnte.
Wenn mersch nich grade asu passiert wie’s letzte Moal,
wo ich nach Sagan wullte, doaß se mich oanstatt nach
Sagan nach Kohlfurt fuhrn, su denke ich, bi ich doch
mit der Eisenboahn noch schneller ei Brafsel, als doas
ich doas Gesprech kriege. Du mußt neemslich wissen,
doas damals dar Zug wegen am Eisenboahnunglicke
bei Sagan über Kohlfurt umgelett wurde, doas war
ja fier den Zug sehr hibsch, aba fier de Reesenden
nich, die nach Sagan wullten denn die mußten
erscht wieda uff Umwegen durte hin foahrn; denn
gesoat hatten se ins nischt, doaß se ins a wing
spoziern foahrn. Na, wir sein ja mit dam Bummel-
zuge danochern ooch noch hingekomma, freelich oan

iholben Tag später. Unn dadafiere host de noch
D-Zug-Zuschlag zu bezoahln gehoat.

Nu aba leb ma gesund, vielleicht paßts später
« wieder amoal. ‚ .

Scheeneti Gruß vu deenem
kleenen Wassergott.  

haben Die letzteren wurden in den Verteilungsgang
ein-geschoben obwohl die Möglichkeit bestand, die
Kleinhändler zu versorgen Bei dieser Sachlage war
der Weiterverkauf von Großhändler zum Großhändler
entbehrlich und unwiirtschaftlich Da er naturgemäß
preissteigernd gewirkt hat, ist die Verneinung eines
Kettenhandels beim Verkaufe zu beanstanden.

Außerdem ist § 1 Nr. 7 der Verordnung gegen
die Preistrseiberei ver-letzt. Unter diesen Paragraphen
fällt auch. das Anbieten eines höheren Preises, der
einen übermäßigen Gewinn enthält. Das Anbieten
eines derartigen Preises für verfügbare Ware kann
den Verkäufer dazu bestimmen, diesen Preis zu for-
dern oder sich gewähren zu lassen, oder den Verkäufer
in seinem Entschlusse, nur zu diesem Preise zu ver-
taufen, bestärken

Das Reichsgericht erkannte also, im Gegensatz zur
Vorinstanz, beide Teile für schuldig, sowohl die Groß-
händler, welche die Ware verkauft hatten, wie die-
jenigen, welche ihn-en, um fie zu diesem Verkauf an-
anregen, Wucherpreise angeboten hatten Hinsichtlich
des Kettenhandels fiel namentlich die Tatsache ins
Gewicht, daß sich die Keinhändler um die Ware be-
wsorben hatten, die Angeklagten aber ihrem Verlangen
nicht entsprachen, obwohl sie keine wirtschaftlichen
Gründe für den Verkauf der Eier nach anderen Be-
zirken anzugeben vermochten Fr. ch.

 

Wozu [um eigentlich die Dreis-
priifuugsstelleu Da?

Die deutschen Preisprüfungsstellen waren jüngst
in Hannover zusammengetreten Sie »präzisierten«
ihre Auffassung von ihrem Aufgabenkreise in folgen-
der, etwas seh-r schleierhaster Resolution-: -

»Die Preisprüfungsstellen sind bestrebt, ins-
besondere durch Hintgnhaltung der Preisüber-
forderungen bei Landwirtschaft, Handel und« Ge-
werbe, der Allgemeinheit den von ihr mit Recht
verlangten Schutz zu gewähren Wie in den
anderen Berufszweigen, sind auch bei Verbänden
(Kartellen) schwere Mißstände hervorgetreten deren
Beseitigung bei der überwiegenden Bedeutung der
Kartelle für das ganze Wirtschaftsleben eine
Lebensfrage für das ganze Volk und seinen Fort-
bestand ist. Von einer den Interessen der Gesamt-
heit des Volkes Rechnung tragenden und nicht nur
privatwirtschaftlich eingestellten Politik der Ver-
bände wird es abhängen-, ob die Volkswirtschaft
weiter besteht oder zusammenbricht. Organisationen
von der Macht der Verbände sind in eine öffent-
liche Verantwortung hineingewachsen und haben
damit auch eine öffentliche Aufgabe gegenüber dem
Volk, die sie, in Zusammenarbeit mit den Be-
hörden, erfüllen müssen Die Reichsregierung wird
aufgefordert, darauf zu achten, daß das Verhalten
der Verbände dieser schweren- Verantwortung ent-
spricht. —- Die Preisprüfungsstellen lehnen die
Anwendung des Wiederbeschgffungspreises ab. Sie
erkennen nach swie vor ans, daß die Geldentwertuna
bei der Berechnung der Verkaufspreise berück-
sichtigt werden muß. Der auf normaler Markt-
lgge beruhen-de Marktvreis ist als entscheidender
Bewertungsmaßstab für die Angemessenheit des
Gewinns anzuerkennen«

Sehr nett ist die Versicherung der Preisprüfungs-
stellen, daß sie bestrebt sind, dem Publikum gegen
Handel und Gewerbe Schutz zu gewähren Gegen
die Kartelle darzu-gehen haben die Preisprüfungs-
stellen anscheinend nicht so recht Lust, daher fordern
sie die Reichsregiersunat auf, auf die Verbände zu
grbtenl Den Wiederbeicbasfunaspreis lehnen sie ab,
abgr die Geldentwertung wollen sie berücksichtigen

Es wäre dringend zu wünschen, daß die einzelnen
Vreisvriifungsstellen einmal eingehend über ibre
bisherige Tätiakeit und Erfolge Bericht erstatten An
her fortschreitenden Teuerung und dem blühenden
Wucher gemessen dürften sich« diese ,,Erfolge« rBecht
bescheiden ausnehmen  

Buchführung und Steuerberatung
Die heutige Steuergesetzgebung zwingt das Hand-

werk immer mehr und mehr sich nicht nur mit den
neuen Steuergesetzen vertraut zu machen, sondern
auch eine geordnete gesetzliche Buchführung einzu-
richten

Nicht ein jeder Innungsmeister wird genügend
Fachkenntnisse besitzen, um seine Steuererklärung so
vorteilhaft aufzustellen, als dies erforderlich ist. '

Der Innungsausschuß hat daher zur Unterstützung
der Innungsmitglieder mit der Firma Reißner 8c
Equart, G. m. b. H., Bücherrevisoren und Steuer-
berater, Augustastr. 163 (Ohle 1645), die Verein-
barung getroffen, daß sämtlichen Innungsmeistern
eine kostenlose Steuerberatung erteilt wird.

Die vorstehend genannte Firma übernimmt auch :
gegen mäßige Monatssätze die Ausführung von Buch-
führungsarbeiten, sowie Bücherrevisionen und Auf-
stellung von« Bilanzen und kann den Innungsmit-
gliedern nur bestens empfohlen werden.

 

Steuerabzug auch für die Werkzeug- .
eutfchädigung der Bauhaudwerkerl

In der letzten Zeit war bei einzelnen Bau-
geschäften in Breslau eine gewisse Unsicherheit über
die Frage eingetreten, ob die den Maurern und
Zimmerern für Abnutzung ihrer Werkzeuge und
Arbeitsgeräte gewährte Entschädigung —- die sogen
Werkzeugzulage —- als steuerfrei im Sinne des § 34
Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes zu gelten habe
oder dem 10prozentigen Lohnabzug unterworfen sei.
Die Arbeitnehmer vertraten natürlich den ersteren
Standpunkt und verlangten die Freilassung der Werk-
zeugzulage. Ein Teil der Arbeitgeber kam diesem
Verlangen nach, die meisten lehnten es jedoch ab.
Daraufhin wandte sich der Schlesische Provinzigl-
arbeitgeberverbgnd für das Baugewerbe an das
Landesfingnzamt Breslau, um eine Klärung der
Sachlage herbeizuführen. Vom Landesfinanzamt kam
nun vor einigen Tagen der Bescheid, daß nach einer
Entscheidung des Herrn Reichsministers der
Finanzen die Werkzeugentschädigung dem Lohnabzug
unterworfen ist. In der Begründung wird mit
Recht ausgeführt, daß die aus der Werkzeugzulage
von den Arbeitern zu bestreitenden Ausgaben für
Beschaffung und Abnutzung der von ihnen. gestellten
Arbeitsgeräte schon durch die Zulassung des dem
Steuerabzug nicht unterworfenen Pauschigtz für
Werbungskosten abgegolten seien, so daß eine Weg-
lassung dieses Betrages einen doppelten Abzug für
Werbungskosten darstellen würde. Falls ein Arbeit-
nehmer höhere als die gesetzlichen Werbungskosten
haben sollte, so steht es ihm frei, von den Befug-
nissen des § 46 Abs. 2, Nr. 3 des Einkommensteuer-
gesetzes Gebrauch zu machen und eine Erhöhung der
Werbungskosten beim zuständigen Finanzamt zu be-
antragen Dr. W.

Steueruachflcht
Ein Gesetz vom 24. Oktober 1922 bestimmt

folgendes:
Soweit jemand bei der Veranlagung zur Kriegs-

abgabe vom Vermögenszuwachs oder zum Reichs-
notopfer Vermögen vorsätzlich verschwiegen hat und
er es bei der Steuerbehörde angibt, bevor er angezeigt
oder eine Untersuchung gegen ihn eingeleitet ist-
ohne hierzu durch eine unmittelbare Gefahr der Ent-
deckung veranlaßt zu fein, ·- gilt der Verfall des an-
gegebenen Vermögens auf Grund des § 3 des Steuer-
snachsichtgesetzes als nicht eingetreten

Verkehrswesen
III-IIIIIIII III-III;:!IIdI;;IIP-osstsssssss IIIIIIII

Vom 1. Dezember an wird der Höchstbetrag für
Postaufträge zur Geldeinziehung, Postprotestaufträge
und Nachnahmesendungen von 30 000 Markauf

‘ 150 000 Mark erhöht.
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sss « E „Öcblcficne hattde nnd Gewerbe“

Nach Estland können Wertbriefe fortan auch

über Schweden versandt werden-. Auf diesem Leitwege
ist Wertangabe bis 10 000 Fr. zugselafsen.’ Nach
Frankreichs mit Monako, den französischen Post-

anstalten in China und Tanger können Wertbriefe -

und- Wertkästchen nur noch mit einer Wertangabe von

höchstens 5000 Goldfranken versandt werden.

sbersönliches

Obermeifter Borrmann-Breslau von der Bürsten-
macher-Jnnung feierte am 1. Dezember d. J. sein

30jähriges Geschäftsjubiläum und zu gleicher Zeit

seinen 60. Geburtstag Der Jubilar ist bis auf den
heutigen Tag ein eifriger Vorkämpfer des schlesischen

Handwerks, der in rüstiger Frische seine Kräfte der

Allgemeinheit zur Verfügung stellt. Wir gratulieren!
B.

.———.__——_————  

Berantwertlich für den redaktionellen Teil: Svndilus Dr. Walter

Paeschte, Synditus WalterBaranek u. Baurat Schreiber;

für den Anzeigenteil: Paul aabla. Verlag der Beilage-(Bett.

‚Sattel. Handw. u. Gew.«.s Druck von (Etats, Barth n. (Somit.

(253. Friedrich) — sämtlich in Breslau.

UN-
-“—_—.__.—______.—. _....... __.____.“.____._ _.-.__.___  

Ein großer Teil der Monuenten dieser Zeitung hat

ständig Bedarf in Hölzern und Fournierem Zur

Lieferung derselben bei billigsten Preisen empfiehlt sich die
Firma Verliert Pächter-, Breslan 10, Michaelisstraße 20/22

Fernsprecher R. 5946. Spezialität: S i d; en in u r nie r e

 

 

Stadt- und Qnioersitcits-Guchdrnckere’t

dran, Barth a Comp. W.Friedrich
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Breslau I, Herrenstrafze so -
serntprechssnichitisse Ring Andere nnd 62H

Ltthograpbte / Stein« nnd Ofssetdruck
eigene Schriftgiegeret / Galvanoplasttk

WANT-Anstalt   
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°. M. KempinskiGEo. 3
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Wein-Großhandiung
Breslau, Ohlauer Straße 79
Femsprecher: Ring Nr. 7880 bis 7882

empfehlen

Hasel-, Rhein-, Bot-deswe-
Ungar«, Süd—u.Schaumweine

ln- und ausländische Liköre und
Spirituosen in reichhaltigsterAuswahl

gleichzeitig unsere Wein-s und Austern-Stuben
sowie Gesellschaft-träume für Hochzeiten.
Tagungen und andere Gelegenheiten geeignet
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Fabrik für Geidi’ch
Gegründet 1896 - 

Geldl’chränke
Bücher-— u.Einmauert‘chränlre

. Stahlkammertüren
Stahlkammer - Einrichtungen

P.SorowskiO sahn--
BRESLAU X, Schiefswerderplatz 13

rank- u. Treiorhau
Fernrui Ringsow   

Nevisionen, Abschlüsse, Neuei
langjähriger Fachmann.

Rudolf Mo

 

Ordnen rückständiger Bücher-
nrichten, Steuersachen überm

Okferten unter B. K. 5720 an
se, Breslau.
 

 

Schneider-Werkstatt-
Glutichliilich

Bügelöxen r (Bits und Kohle
Bügele Ise rGas Kohle nisten.
maggäse 6 matt"... Amerik.

e o -
Kragenäötze Zeichen- und 3u-

schneidegerate,
Bügelbiirstem Holz- nnd Seinen-

innige, ‚
Zuschneides nnd Bügeltifchh
Sämtliche Futterstoffe,
Spezialität: Echte Knöpfr.
W Verlangen Sie Pretslistet

W. Kirchhoff
Breslau l,

Altbiißer Ohle 11 u. Hnmmerei 51

Rafierapparat
m. Zubehör zu kaufen gef. Angebote

an Drudtereikontor Herrenitrabe 20.

Stühte . aller Atti
- Speisezinimeritiihle

Herrenzimmersttihle
Wohnzimmerstühle
Schlafzimmerstiihle
Reftanrationsstiihle
Patentstiihle
Küchenstiihce

in siche, man, Duo: nnd Riese-
tauft man am dilligsten

direkt von der

Ersten Brett Stuhltavrit
Kretschmak e Eo.
Breslau X Diteberga

 

 Gegr. 1850. Telefom Ring 348€

Telephon
Ring W

samt am mit: W

Baugeschäft Karl Arlt
Kloster-‚Straße 62

MMax-I- und Hafenarbeiter: - Neu- und Umbauten - Reparaturen

Warmbesewguny - Gmndwasserabdichfungcn - Leifcrgerüsic.

 

   
see-lex   — Tel.: Ring 8982.  

 

 

 
Telephon
Ring 4448
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Breslau 10, staunt-Ists- 12
Walzelsen, Bleche, Stahl ·- Eisenwarenocroßhandlung

erst-enge und Werkzeugmaschinen

Schneidweilzenne «
Klappen — Spinaibnhrer
Reibahlen, Gewindebohrer, Fräser. Sägeblätter »

» Gewindeschneid: '
und Kaitsägemaschinen
Ürosses Lager l
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Herren-
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17/18
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glichen Beaar

     B. H.

esse-its
bei Breslau

Alilllßifliiß
Zahle"pro 1 kg.

Kupfer . . . 800—1000 Mk.
Messing . . 500— 700 Mk.

Zink . . ‚ . 400— 500 Mk.

Blei ..... 300—— 400 Mk.

Alteisen, Altpapier
kauft

Hermann Bresler
Weißgerbergassel2_4

im Keller
Achtung! Hausnummer.

Maurer- und —
lelllllslslllsllsll
für Um- und Neubauten,
Reparaturen, Ausbau von
Kleinwohnungen. Anferti-
gung von Bauzeichnungen
und Kostenanschiägen «

Paul Nerlich
Maurer-u. Zimmermeister
Vorwerkstr.15. Tel. Ring2335
Gewissenhaft-e Beratung
für Ausführung von Bau-
arbeiten und Reparaturen

an Grundstücken

 

  
Ruhrikzcilc 20.—
chtzctle |5.—
 

nz'ugstoffe
Anzug-, Kostüm- und Mantelstoffe, Kammgarne
Chevlots, Marango, gestreifte Hosen, Covercoat
Manchester. Wetterlode, Unlform- u. Livreetuche

Tuch-“""Kontec a III
Hauptgesch. llorronetr. 7. Zweiggesch.Tauontzlonstr. 2

Akkumulatoren Alt
Batterien für Auto-. Not-. Kletn- metalle
Beleuchtung usw. empfiehlt ·
als S ezialilät ‘
III- Kalglor‘h Breslau l.
Hummerei 4.1. _ ’

Alt-Metalle
wie Rot im, tin ter. lila ei alle Sekten sowie
nouelln abl.z.S:lbstverb.ra:c'n’ C Ic- 0“, lmd “50:25:31”;
“nur; zahlt V hängt. Pkäiss Rost-zu Tegel-preisen
e a essere . c s ran

Bismarckstraße Nr. 18. wa a. Mumm 19:3?Tief-Lan 10

 

MetallschmelzwerkWenlll Ost-»
Breslau Ill. Siebenhulenerstr. 67,
Telefon Amt Ring 8365

 

wAllzinn

 

meinst-II-
kauit Gießerei, Gürtlerei,
Reparaturwerkstatt. Uni-
versitätspi. 4 a. d. Stockgasse

Alte und Edelmetall-
liandiung Leo Perle. Breslau 9
Seheitniger Str. 31. Zahlt stets
die höchsten Tagespreise.

 

Alt-Inn und Blei zum Selbst-
verbrauch kaut t zu höchsten
Tagespreisen. Zinngießerei
OskarKrautwursnßreslau l
Universitätspl 4 a. d. Stockgasse

Alpakawaren
Silberwarentabrik lullusLemor,
Breslau VI. Fischer asse Nr. ll.
Tel. Ring 742. Gro es La er in
Als-alka- u. versilberten area.  

Armaturen
Mild e, Handelsgesellschaft
m. b. . Telefon Amt Ring
Nr.6666. Breslau lil, Freiburger
Straße 7.
 

Autog. Schweissapparate
C.SchlaWe. Bresl.‚Reuschestr.24

Badeeinrichtungen
M i III a. Handelsgesellschaft
m. b. H. Telefon Amt Ring
Nr.8686. Breslau lll, Freiburger-
straße 7.

 

 

— Bankd Mittelstandes
Breslau» Bankvereln

tirt‘ther lnnungsbank)
Breslau ll. Blumenstraße 8.
gegrullliltl. Tel. RinzSSiWqulGG  

HßlllillIS-llllll fiBWBI‘IlEllilllIl
hormßortmntnercin

“man“ Btittnerttraße 28/31.
gegr. 1859. PosischeckiKonte 493.
Zeta Ring 6555 56. Erledigung
aller bantmästsen euaanc.
 T

Bauklempnerei «
Installationsarbeiten
Paul litten-ist« Breslau 8.
Klosterstr. 12 .

Bauklempnerei
Paul Meusel, Klempnermeister
Breslau 10. Mehlgasse 43.

Bedachungsgeschäit
Bauklempnerei
F. Senats-sinnen ‚ Breslau 8

 

 

- Kiosterstr. 121. Tel.Ring3095N. » 

BedachungSgeschäit
Georg Köbsch,Klem net-meiner
Breslau, Lohestr.54. . Ohle 1189

Bedachungsgeschätt
Kurt Sydow Breslau ll. Grün-
straße lö. Telefon: Ring 5739

 

 

Bes u. Entwässerung
Hermann Inst-ists-
Weinstr. 73. Teleion Ring 3007.

Bildhauer n. statt-tm
iullus Völkol, Bresl.ls‚ Kräuter-
weg (Steinstraße). Tel. Ringll‘lfl‘l

Bindiaden
Its-please a III-II
Breslau i, Oderstraße 80.

 

 



Lege « «
Blasebälge ‘.

‘ neue und Hi -
ebrauchte
eparaturen) E. Riedel, Fabrik

Rreslaum Friedr.-Wilhe11nstr.37

Blitzableiter
A.Kreuzer Schlossermstr.Bres-

 

   

 

 

„6cblct'icne Handwerk und Gewerbe-«

Elektromotoren--Hdlg.
Elekt. Reparot-Wert.

Muttermund, Laoer oe r.
motoren. E. Lehmann,
Breslau Io, MatthiasstrQ
Fernfprecher Ring 7489.
 

  

lau ioMaifhiassnm T. R.mais Falzbautaieln

Böttchel‘wßl’kleuge 79.7.1125:."1'261’1216'972.
c.Schlsws.Br'es1.. Reuschesirj'l Hermann aul. Breslau S-

Brunnenbau B _ Farben und Lacke
regieren. Essig „Farbenhähndel“
Femsprecher ; Ring 2837

Bürstenfabrik
Spezialität: Zahnbürsten
cui-l Borrmann Breslaux.Mehl-
gasse 45. Tel. Ring 5207.

Bürsten- u.Pinsel=Fabrik
» Paul Flechtner d: Söhne, Bres-

lau.Tel.U. 1475. FriedrichsWilh.-
-.Str28. Adalbertstr.2. Alsenstr.31

Dachpappe
Schlesische Dachpappenfabrik.
Gassmann&NothmannG.m.b.H.
Breslau 13 Kais.-Wilhelm-Str. 9

Dachpappe
Hermann Paul, Böreslauö.
Friedrich-Carl-Straß
Telefon Ring 141| u.eRing 7836

Drahtgeflechte
in allen Maschenweiten und
Stärken. AlionsGottwald, Bres-
lau Xlll. Steinstraße (Kräuter-
weg). Telefon: Ring 1464.

Drahtseile
ils-elende a Mit-lag
Breslau 1. Oderstraße 30.

Drahtzäune
in allen Ausführungen mit und
ohne Aufstellun. Alfons Gott-
wald, Breslau lll. Steinstraße
(Kräuterweg). Telefon Ring 1464

Drahtzäune-ficflechte
Julius Meyer, Breslau,
SiebenhufenerStr.82. Tel. O.783

Drahtzäune
in allen Ausführun en.iBilligste
Preise. Aloiis yciIl(‚
Breslau 10 Roßpla z 13.

Drechslerwaren
s o wi e Reparaturen
. Wilhelm Arnold

Breslaul, Sandstr.18

all. irei. Arznei-Mittel
Drogen und Parfümerien, Garl

. Böttuer, Bienenkorb-illrogerlo
Breslaul. Kupferschmiedestr. 17

Eisenwaren
Bau- 11.Möbelbeschlilge sowie
alle Gebrauchs- u. Verbrauchs-
artikel für alle Handw.erker
Gebrüder Friedrich, Breslau l.
Schmiedebrücke 24. Tel.R.2259.

Elektrische Anlagen
Motor-Reparaturen
Donald Rebhahn. Breslau
Schillerstr. 21 Telefon 1437.

Elektr. Beheizung
fleiz- und' Kochapparate
Elektr. He1zkörper
ür jeden gewerblichen Zweck
Reparatur und Herstellung.
Philipp &Bartsch, Hummerei 18

_ Breslaul. T.0.man (Kein Laden)

Elektro-Motoren
Exhauatnren.
Staubsauger,

neu und gebraucht zu verkaut.
Elektro-Motoren-Zentrale
Fr Engelke. Civil—ln enieur.
Breslau V. Yorckstra e 47

Elektrot.Bedarfsart.
Beste Bezugsquelle für instal-

y. lateure Geor Bradke, Büro
und La er: reslau, Hedwi
straße [8. Telefon: Ohle ‚64%

 

 

 

 

 

 

 

Fachgeschäft für Anstrichmateu
rialien. Martinistr. 7/9. T. R.11481

Farben und Lacke
Rudclpn Schulz,1_.nn c. Kluge.
Lacke- u..Farben-Großhandlung
Breslau Vlll, Feldstraße Nr. R
Femrul: Ring 5255.

Farben und Lacke
FrltzWegener, Bresl.l.Albrecl1t-
str.88 Fernspr Ring7082 u.11250.
Bei Bedarf Anfrage erbeten.

Farben und Lacke
Malerbedarfsartikel
Brenlauer Lack- und
Farbenhane
lnh. F.Josef Hönke,Brüderstr.34.
Femspr. : Ring3095 Nebenstelle.

Feilenfabrik
Anfertigung neuer Feilen.
Aufschärfen stumpter heilen.
w. Slrowatky &Hubner, Breslau
Berlinerstraße23. Tel. Ring2l22

Firmenschilder
· . P.HartungBreslauX.Tel.R.9617

Firmenschilder
Alwln Kaiser, Breslau 1,
Am Rathaus 15. Telefon R.6614.

Flaschenziige 11.Winde11
O.Schlawe, Bresl..Reuschestr.24

Fugenloser Fußboden
zum Belegen von Küchen.
Badezimmern, Konturen,
Läden u. als Treppenbelaz
Richard solt-alt-
Vorwerkstr. 42.

 

 

 

 

 

 

 

Glis-nVIoneranlagen
Hermann
311m.am").-Sir.32.Tmel‚51.10076

Gas- u.Wasseranlag.

clz= Stolas, Muffen, Hüte,
Füchse, Herrenkragen.

Billigste Preise. da Selbstnnfertiger. — Breslau 8, Bruderstr. I4.

  

 

 

 

 

 

 

« « « B 1 » 0 Georg I'lanlsch vorm. A. Hänsch
u ow res au rünsstraße ‚15 Telefon: Ring »so -I—(neben der chwanen--Apotneke. 10 Minuten vom Hauptbahnhof.)

ssuostzksssn E—upferwaren Sattlerwaren
Alp arate r ges. Industrie Adolf lae er Sattel- und (le-

Gü-‚Wasser-‚Kanal- gelrltg R‘ er Art, lläeserl’lvoire. sclä'hrrfglirgkgrifdrichAWitlhäim-
o 01 er. e von asc men. str e i e eon m 1ng

Pumpen-‚ Heizungs- Umbauten petc. Ku ferwaren— Nr. 3793.
etc. Anlagenb und Maschinenfabrk Adolf ‚

Fasse til-stillgle m. 118.81 .‚ß » {313330113»Mitglieds-- Bez Sattlerwaren-
res au re1 urger ra e

Te':efm Ring 2739. L d b Bedarfsartikel

. a e“ au W.Guck&8eckelmann Breslau!
Glaserei g. gartung,BresläuhX.1:1...R 961 Schuhbrücke Tel Ring MW

Karl sich-II Glasermeister C eerengitter. c au ästen. .
Breslau 11 Tauehtzienstraße 89 Silberwareniabrik
Telefon: Ring 1545

Bauglaseiei
F.W.Doerfert, Glaieknieifter
Stamm. 63. Tel. Oleh

Glut-inritrfiertingeih75

Grabdenkmäler
A. Gelee Breslaue, Tauentzien-
straße 123. Telefon: Ring 10521
Filiale: Brocken am Friedhol.

Graveur
t. Schlesische Gravier-Anstalt
mit elektrischem Kraftbetrieb.
Otto Bruschke, Breslau. Werk-
statt: Bahnhofstr. l3. Laden:
Taschenstr.2l. Telefon R. 8390.

Gummiabsätze
Lederhandlg., Schuhbedarfsart.
Albert Gutsche,Reuschest. 29’31
T. R. 10949. GräbschenerSt.19/21
Klosterstr. 2 und Moltkestr.14

 

 

 

Hautseile
ils-elende & III-sing
Breslau 1, Oderstraße 30.

Hohlschleiferei
Kunst- und Hohlechleifen für
jede Art Schneidwaren. Paul
Hantke, 0013 Schi. Femru1350.

Holzriemenscheiben
in den verschiedensten
Abmessnn en
F. K00“ c0” sksslss 2,

Claassenst. 611.Tauentzienstr.38.
— Telefon Ring 5526 u. 7890. -—

 

 

Fourniere
Leipziger, Werner ä Co.
Siebenhufenerstr.11/15. T.R.7547

Furniere
Spezialität: E1c n » nFurniere
empfiehlt zu billigsten Preisen
Herbert Btlchler Breslau X,
Michaelisstr. 20/22 T. Ring 5940

 

 

Fußböden u.Treppen
Fugenloser Steinholzbelag auch
auf ausgelaufenen Böden und
Trep en. Thamm, Dessauer!

 

strac« '7 Tel Kinn WM

Futterstoffe, 5:23:35"
Knöpfe.Westenstoffe etc. Werk-
statteinrichtung.., Bügelöfen etc.
Heeres- und Beamten-Effekten,
Orden- u. 0rdensdekorat.. Ver—
einsabzeich. Schulz & Llebich
Bresl. l. Schuhbrücken. T.R.6527

(iasbeleuchtung
M ilrl e, Handelsgesellschaft

. Telefon Amt Ring
Nr. 6666. Breslau lll Freiburger-
straße 7.

Gas- u.Wasseranlag.
Paul Bauschke, Breslau 2,
Wildenbruchst.21. R.1311

Gas- u.WaSseranlag.
A. Burgemelster, Breslau
X Rosenthalerstr. 11——13
Fernsprecher; Ring 2837

Gas- u.Wasseranlag.
Krawczynskl&80ha ke Bres-
laufl, Vorwerkstr. 30. el. R. 3127
Wasserversorg. Kanalisat.. Gas!
beleuchtg. Sanit. Anlag. allerArt

 

   
en ständig ab

innen Seidel
Holz-u.lndustriebed.G.m.b.
Breslau 18. Fürstenstraße 90
Telefon: Ohle 1006   
 

. i

Jalousren
Neuanfert. ng u. Reparaturen
Herrn. eholz BreslauX.
Mühlgasse 10111.Tel.0h1e m

lnstallations-Büro
für elektr. Licht- u.Kraftanlagen
A.Aurisch,Breslau,Neudorfst.88.

Klempnerarbeiten
Georg Köbscll, Klein net-meiste-
Breslau,Lohestr.5-1. ‚Ohle 1189

Klempnerarbeiten
Kurt Sydon, Klempnermeister
Breslau 11, Grünstr. l5. T. R.5

Klempner- 11. Dach-
e,rbelten sowie installation.
Ernst Thomas Klempnermstr..
Breslau V11, fiöfchenstraße 61

Kunststein u. Zement
Terrazzo- Fußböden, stutenJ
Wandbekleidung, Tischplatten,
SchalttafelmWaschtischaufsätz.
Thamm, DessauerStr.l7. R.7816

Kupferschmiedeart.
O.Schlawe‚ Bresl.. Reuschestrza

Kupferschm1ede
paratebau.Dam fhochdruck-
z-Anl. Kess.all r. A..hangflp

Schießwerderstr. 55. Tel R.

 

 

 

 

 

 

  

Ladenbau
Spez.: Schiebe- und Vorhang-
i.tter Markisen, Schaukästen
elnhold Seller.Breslaus

Vorwerkstr. 57 a Tel. Ohle 1055

Ladeneinrichtungen
 

sowie für Kontor und Gastwirte ‚
Gebr. Schlelffer, Werderstr. 45
(Kanushof). Telefon Ring 2676

.Lagermetalle
MetaIISChmelzwerk Wendl&00.,
Breslau lll. Siebenhufenerstr.67
Telefon Amt Ring 8365.

Lederhandlung
Schäfte und Schuhmacherbe-
darfs-Artikel offeriert preiswert
Herbert Schramm, Klosterstr.9l

Lötzinn
Metallschmelzwerk Wendt&co.,
Breslau Ill, Siebenhufenerstr.67
Telefon Amt Ring 898.5.

Malerei und Lackier-
Werkstatt

Recksiegel&Scholtz
(Inh. Alfred Scholtz), Breslau S
Vorwerkstr 37. Tel. Ring 415.

Markisen
P. Hartunp,Breslau X.Tel.R9617

Maschinen, gewerbl.
G.Schlawe, Bresl.. Reuschestr.24

Messerschmiederei
Anfertigung neuer Messer jeder
Art nach Muster Paul Hantke.
Oels i. Schl. Fernruf 50.

 

 

« Metalle
D

O.Schlawe, Bresl., Reuschestr.“
 

 

Julius Elspert, Bresl. X, Schieß-
werderstr. 13. Tel. Ring 4646
Spezialität: Besteckeinrichtung

Scheerengitter-Spez.
Markisen, Schaukasten
Gebr. Pieschek. Breslau 8,
Martastr. 16. Tel. Ohle 1216.

Schlagelot
Metallschmelzwerk Wendt6500,
Breslau lIl. Siebenhufenerstr. 67.
Telefon. Amt Ring 8365.

Schlosserei
Gustav Lehnhardt
Breslau 13, Neudorfstraße 72
Tel. Ring 1792 gegen Einbruch
„Schutzgitter u. Sicherheitsvor-
schlüsse“. Sicherer und billiger
Türverschluß .‚Sorgenlos“D.R.P.

Schlosser- u. Kunst-
Schmiedearbeiten
R. Piiatke se co., Breslau
FrÖbelstr. ttl, Tel. Ring 111622

Schlosser- und Kunst-
Schmiedearbeiten
Sämtl. Baubedarfsartikel
Srpanyälhlarlro. Berliner
Straße Z Tel Ring 5921.

Schmirgelschleifmaschiueu
Schmirgelscheiben
c.Schl eine, Bresl.. Reuschestr.24

Schneiderartikel
W. Kirchhoff, Breslau,Altbüßer-
ohle 11 Hummerei 51. T.R.3488
Größte Farbenanswahl in Näh-

 

 

 

 

 

· · u. Krio flochseici. Großes La er
MöbelSChlösser in Futtrtarstoffen. S neu Kanäle

F. Scholz d'r 00., Breite Str.31 Stein-sub Horn u. üffelhom

Musikinstrumente Schneiderartikel
III-I e d III c h c o s s n o |1, Militäreffekten u. Tuche Gustav

lnstrumentenbauer Friedr Schulz, Breslau. Schuh-
Breslau. Weidenstraße Nr. 20 brücke R". Ecke J11nke1 nstraße.

Musikinstrumente
Klarinetten, Flöten etc.
A. Kleinert, Neumarkt 23, 1.

Nähmafchinen
für Hausgebrauch und Jndu rie,
Erfaiztelle und Reparaiurwer statt
iir sämtliche Systeme
os.Greulich, viechanltermstr..17

T.Ohieoase Jst-eiHammer-L

Pelzwaren
Beste Verarbeitung ·- billigste
Preise. Pelzkonservierung. Hans
Becke. Breslau 5. Theaterstr 2

Pelzwaren
Erstklassiges Pelzwarenhaus
Paul Knote, 0bermeister,
Bresl..lAlbree'.htstr89. T. R. 11634

Pianofortefabrik
Trau ott Berndt, Bres-
laul, 1ng8. Telefon Ringßßti.

Its-to und rannte
Fabrik Brea anal

Polstermaterialien
Robert stillstehen-s-
Breslau l. Büttnerstr. 10m.

Rinn-, Schneefangeiseu,
Putzhaken, Simseisen
Otto Busch, Nagelschmiede und
Bauschlosserei. Karuthstr. 4.

Schneider-Werkstatt-
Eitllfchflmgctl tomplett sowie
deren sämtliche 3119805116118.
Jllustr erte prefellste gratis.
W. KIfCthflp Brü‘a" 1,

AltbfißerOfile 11 u.Hummerei 51
Gegr. 1850 Telefon Ring 3486
 

 

Schreibmaschinen
stabile Konstruktion mit Sicht-
schrift. doppelte Umschaltung.
Rücktaste, gr. Durchschlagkr.,
sow. am Lager St. 6000 Mk. Auf
Wunsch Vorführung sue-gei-
d’rOo, Goethestr. 99. Il. R. 7500   
Schreibmafiliinen

fabrftneu, verkauft weit unter
heutigen Ringen-elfen

ll. Wagner a cis-,
Gabitzstr. 84. l. Tel. Ring 4144

 

Schuhmacherbcdarfsartik.
Ernst Dewald, Breslau.
Gr. Groschengasse’l. Tel. 0. 110.

Stilllllllllaßlltil'llßllfll'ßfll‘lili.
Wincklerd‘rThiel
Breslau l. Taschenstraße 17
glgegenuber der Liebichhöhe)

1efon Ohle 1389. « 

889

Schuhmacher-Meister
Reellste Bezu squelle. bekannt.
und ältestes rezialgeschäft in
Bedarfsartike nu Werk-ou on ,
Franz Wlncltler Bres au.
Hummere1 26/27 Tel. Ring NO

Schutzgitter
Spez.: Schiebegitter. Markisen
Paul Marganus. Breslau X.
Belltafelstr. li Tel RingllUI

Stellmacherei und
Wagenbau
Otto Herder BreslauVli. Gablta-
straße |9. Trlefon' Ringlmo

Stellmacherei, Wagen-
und Karosseriebau
Paul Sehalude, Breslau l
Margaretenstr 11. Tel. Ohle 1879

Stellmacherei ·
S ezislitlt Autokarosserlen
unten Hamann,Breslau 2

Palmstr. 25. Telefon Ring 10297

Stempelfabrik
A. Sedlatzelt Breslau 1,
Ringhude 75176 TelefonR. N46

Stoffe
fiirllerren- umbauten-Bekleidung
Große Auswahl Billige Preise

Frltz K oMe
en gros TUCHB endeten
nur Höfchen-Straße 27a

Treibriemen
Kaschube& list-las
Breslau l Oderstraße ‘00.

Treibriemen
Leder-. Kamelhasr-‚ Zahlt-.
Näh- undI‘Binderiernen
F. I(o soc-, Breslau 2,
Claassenstr. 6u.Tauentzienst. 88
— Telefon Ring 5526 u. 790. —-.

Uhren
Uhrenlager »
u. Reparatur- '
werkstatt
Emll Hartmann,
Schmiedebrücke

. Ecke Ring

Uhren und ficldwaren
Friedrich

\ Langner'
« Breslau 2,

Lehm uben-
Stra e 64.
Gear. 1900

waagen
jeder Größe und Bauart liefert
sowie Reparaturen Inn Neu-
eichungen M. Labude.
Brückenwaagenfabrik, Frank»
furterstr 69. Tel. Ring 7296.

Wagenbau und
- Automobile

Spez.zKutschwagenbautLKaroe‘
Paul Seipcld,Stellmmst. BresLß
Grabe. hener 'Sn m T.R. 11103

Wagenbauanstalt
Spezialgeschäft für Auto—Ah-
hänger sowie Roll- u. Möbel-
wagen Max .l.-Isoli-
Langegasse 2. Telefon 1664.

 

 

  

 

« Wageniabrik -
Spez: RollwagemAutoanhangel
Geschäftsl- und Handwaäsn.
A. Zimmer, Vorwerkstr

Wasser-Reservoire
Koch-Kessel neu und gebr-
carl Brunke, Pöpelwitz- Str. 4|

Werkzeuge «
c.Schlawe, Bresl.. Reuschestr14

Werkzeug-Maschinen
Ferdinsndßornemenn Breslau Gartenstr.117171. Tel.R.arise-M

Arke-»reinMAxD’AUM siAeiiie neuem-san
oreJ oulO ""IC oe IJ'J' packe-se

W»-s»-)s en-

Hocir-unb-rii:reAii-ussi1sensieisinune-

 



390

 

 Jüüfimssekeydb'
Breslau I, Ohlauer Straße 21/23

Freiska
o ro 1m

- LuScnonen
; ecnen
n alle n

;«- ‘I’reIstoqen

Kett-I-e«In,
Kanu ‚b

„Schießen Handwerk und Gewerbe-·

Dietalle
« Kupfer, Messing, Neusilber, Blei, Zinn J «

in Bledren, Drähten, Stangen und Röhren

Lötzinn, Lagermetall, Sdzlaglot, Gasrohr, Gußrohr, Siederohr «

Werkzeuggufistahl

  

Haltbarkeit
Statt HeftstI'che
Stoffeinsätze

Nr. 49

DER-. 40 TafelnZins
im. 13 u.

abzugeben oder gegen im. 11 oder 10
I’ « -«- elnzuianfchem

s 0. Röbitb. Labestr. 54.

»—
« Telefone -—- Illng Isl-

RGO-M“"155!”

Blücherplatz |9 «

Saiilerwarenszabrit

 

\

"des“oteriah

 

Ges.  
  « Aue Bedarfgaktiket für
  

 

 

Engen Kraniz a. m. b.H.

Falzhufeisen —- Hufnägel s- sieckgriffe
Schweissplatten und Schweisspulver — Schrauben und Nieten
Werkzeuge — Werkzeugmaschinen — Stabeisen u. Eisenbleche

Schiebetürbeschläge — Gitterornamente

Werks-Niederlage Schoellen’scher Edel- und Werkzeugstähle

‚Breslau l
Gegründet 1873 ._' Bischof-Str- 2 '— Tel. Ring 4820—22

Eisen-. stahl-. Metall-und EIsenwaren-Grosshandlung
. Spezialgesch'a'ft " "

für Schmiede-Bedarfsartikel
. Tauhufeisen

Q»;

 

— Schraubstollen

 
Matratzendrelle zu billigsten Tagespreisenlfln—n—I—

 

Farben,Lacke etc.
Schlesische

Laeh-u.Farbenindusfrz'e
kBreslau. Tauenizrensin55.

m Tel »He-ge

 

« Sämtliche

Gattin, Tapezierer
und Wagenbaner

Spezialität;

IKummtel  

 

denwtlveugebauw
spezieller-ins für Farben, fix-risse und lacke

Gegründet 1850. BREFLÄu I Ernte-I Ring 438

  Gchlefische Werkstätten für christliche Kunst
 

 

  

liefern handwerlliche, knnstgewerbliche und künstlerische Arbeiten
Eis-käm scllitllilclf TZTTTL

notiz abzugeben.

Montage - Büro -
iiir komplette Fabrik-Einrichtungen

‘ WNeueinrichtungen, Umbauten
und Reparaturen von Sägewerks- und
flolzbearbeitungs-Betrieben.Ständiges

— Lager an neuen und gebr. Maschinen
Lieferung sämtl. einschläg. Werkzeuge

Vertreter erster Firmen der Holzbearbeitungsmasch.-Indusirie

Bresl. Maschinenhdlg.‚ Reparatur und Montage Werkstatt

Artur Dietrich, Breslau l, „mm, Am, Ringggg,

Kantstraße 1 2.

 

Alexander-Straße Nr 6   
 

ln sämtlichen Bau- und Möbel-Beschlägen
Baubedaris-Artikeln, Drahtnägeln, Holzschraube'n

unterhalte ich großes Lager, mithin bin ich in der
Lage, Sie unabhängig von der Konjunktur preiswert

Fragen Sie bei mir an!

Martin Zimmer, Eisenwarengroßhan'dlung
s Breslau 2, Freiheit-Fasse 2. — Telefon: Ring l0 053

und schnell zu bedienen.

 

 

l Bentilaioren
mit kupfergewickeliem Moiot

für alle Stromarten
für 1—10 Feuer, sowie

Bfafebcilge "

Bohrmafchinen
nnd alle Bedarfsartikel

' ‚. fiir Schmiede,Schlosser und
-« :- Maschinenfabriken liefern

Gebr. Weiß
Breslau ll.

« Speziaihaus fiir Materieim
tapezierentctund Bgdtbinderkleilter

Brutalität: Kalxxtm„ß‘idätgrbgmfiir Tischler u. Stellmacher

E. Schmidt Michle
abrizierte -sreslau X.

. fett 1894. - Schieszwerderplatz 16.

   
 

 

  

 

An- und Berian
von gebrauchten nnd neuen

mittagsMaschinen aller Akt
Soffortige Kaffffe

W. Diederichs (i. In. b. l'l., Breslau 3,
Märtische Straße 44. Fernruf Ring 2914.  

jeder Art u. Material. Breslau XIII, Opitzstr. 3. Fernruf R.5938.

 

R.Schäfer,Breslau 23
— Fernruf Ring 11175

Generalvertretung und Lager

der Firma Messer-O Co.,
Frankfurt a. M. ·

Acetssleasaeapparate 2—2000kgFüllung. für größte
Siundenleistungen. für Grob. und Feinkarbid.

— stationär — fahrbar — tragbar —

Beagid-Schweiß- u. Schneidanlagen,
Beagidliclitanlagen,

Schweiß-v und Schneidbrenner,
Nietkopfbrenuer, Wasserstofflötbrenner,

Druckrcduzierventile für alle Gase,
88m1]. Schweißzubehör— u. schwoll-materialer

Ständig großes Lager. 
   

     
 

 

in Wolle u. Baumwolle. spezJ 8c hie
Futter-soffs KnöpfeIn Horn u. Steinnuß. sow. Stoiie.
sinds-is von Carl Weyerbusche‘e Co. Reinlein. u. Mischware. Roßhaar.
Werkstatteinricht. Sämtl..Zutatenii‘lerren-u.Damenschneid. empfiehlt

eslau 1 Altbllsser-am II und
w. KircthffBHummeraiSl’Gegr. 1850 Telng3486

 

 

Holz-

bearbeitungs-
Maschinen
leistungsfähig

und modern baut

Wesse Imann
Maschinen-Fabrik G. m. b. H.

Breslau 23

 

 grinst-rechn-
ing 10783.   

_ Preisen-herausnng„2,3

 

Hans Pl s cher, Ganth.
H

   

    

 
Stuhlfabrik

Jaeschke &Kretschmer
BRESLAU X

Waterloostr. 18 » — Tele1. 11580

Vertret: Bruno Kosauke
.B R Es l. AU X
Matthiasstraße 105 
 

Achtung l
Den Herren iKajfeeehaues nnd KonditoreiiiBefitzern
empfehlen wir d

Export-Biere der Kipke-Brauerei
th Bezuge, da fie infolge bes Wegfails der hohen
rachten wesentlich bii iger sind, als die so enannten

. „Echten« Biere u. diefeIn Qualität vollwert g ersetzen 

 

 

  

  
I’iIIII .'‚.T/&;lil‘88|flill

Use-· Messer-Slßllllan „Q: -fs ““ _ “Z I-‚g “am m

Drechflerei miteietinfchem Betrieb
Kehlleisien— Schniizteisten—- Möbeianflagen

brungsbeiitanb,
sberatung, Ein-

von Außenständen duk den Reichsschutzverband ttir
iiolaiftadtgr. 18. Tel. in. 10648

litt?auogmsznißtstigä
n— Telefon Ring

 

III-M II Gewerbe, Breslau,  
 

 

 

 


